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reſſe. 


Für den Monat Juni koſtet 
die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Illuſtrirten Sonntagsblatt in den Ausgabe⸗ 
ſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf., 


Dr. Waldeyer und den Bürgermeiſter 
Kirſchner, der mit den Stadträthen Straß⸗ 
mann und Marggraff und den Stadtver⸗ 
ordneten Dr. Neumann und Dr. Ruge die 


ihrer geſammten Bevölkerung begrüßte 
Bürgermeiſter Kirſchner den Kongreß. 
Berlin habe von jeher der Bekämpfung der 
Tuberkuloſe beſondere Beachtung geſchenkt, 


ſtellung für die Mitglieder des Kongreſſes 
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe ſtatt. Zur 
Aufführung gelangen Richard Wagners: „Die 
Meiſterſinger von Nürnberg“. 
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frei ins Haus 67 Pf. 
Beſtellungen nehmen an ſämmliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharineuſtraße 1. 


Der Tuberkuloſe⸗Kongreß. 


Für den Kongreß zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe fand am Dienſtag Abend in der 
Wandelhalle des Reichstages ein Be⸗ 
grüß ungs abend ſtatt, zu dem zahlreiche 
Mitglieder mit ihren Damen erſchienen 
waren. Während auf der Gallerie die 
Kapelle des Garde⸗Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
ihre Weiſen erklingen ließ, füllten ſich die 
weiten Räume langſam mit einem diſtin⸗ 
guirten Publikum. Vom Organiſations⸗ 
Komitee hatten ſich die beiden Vorſitzenden, 
Herzog von Ratibor und Geh. Med.⸗Rath 
Profeſſor von Leyden, mit dem General- 
ſekretär des Kongreſſes Stabsarzt Dr. 
Pannwitz, vom Damenkomitee die Vor⸗ 
ſitzende, Prinzeſſin Eliſabeth zu Hohenlohe⸗ 
Schillingsfürſt und viele andere eingefunden. 
Vom Orts⸗Komitee war der Vorſitzende Geh. 
Reg.⸗ Rath und vortragender Rath im 
Kultusminiſterium Naumann erſchienen. Den 
Gegenſtand großer Aufmerkſamkeit bildete 
der greiſe Altmeiſter der Medizin Rudolf 
Virchow. Auch Geheimrath v. Leyden war 
ſtets dicht umdrängt. Erſt in vorgerückter 
Abendſtunde leerten ſich die glänzenden 
Hallen. 

Am Mittwoch wurde der Kongreß in 
Gegenwart der Kaiſerin feierlich eröffnet. 
Der große Sitzungsſaal des Reichstages, die 
Stätte der feierlichen Eröffnung, bot einen 
glanzvollen Anblick dar. Rechts von der 
Rednertribüne hatten die offiziellen Ver⸗ 
treter des deutſchen Reiches Platz ge 
nommen. Man bemerkte hier den Staats⸗ 
ſekretär des Innern, Grafen v. Poſadowsky⸗ 
Wehner, den bayeriſchen Geſandten Grafen 
Lercheufeld⸗Köferinz, den Generalſtabsarzt 
der Armee, Dr. von Coler, den Unterſtaats⸗ 
ſekretär D. v. Bartſch als offiziellen Ver⸗ 
treter des preußiſchen Medizinalminiſteriums, 
den Vertreter der Berliner Univerſität, Prof. 


Neſthäkchen. 
Roman aus der Wiek von Hedda v. Schmid. 
(Nachdruck verboten.) 
(6. Jortſetzung.) 
Die „ er der 
oot, de groten art. 
Mecklenburgiſches Sprichwort 

„sit von Axel wieder kein Brief da?“ 

Die Landräthin fragte es mit ihrer ſtets 
1 vor Müdigkeit gleichſam erſterben⸗ 

imme. 

Die Nachmittagsſonne warf ihre ſchräg⸗ 
fallenden Strahlen auf den breiten Balkon, 
auf dem in Treuenhoff der Fünfuhr⸗Thee 
gewöhnlich, wenn die Witterung es erlaubte, 
an Sommertagen eingenommen wurde. Der 
Be Dante wu 1 ſilbernem Tablett 

8 achen gebracht. 
dunkelein Mama,“ erwiderte ein ſchlankes, 
Sortichaariges Mädchen, welches mit dem 
Briefe, 3. dar heute zahlreich eingelaufenen 
e Jeitungen und Zeitſchriften beſchäftigt 
war, „nein, von A 1 ie - b von 
Melitta iſt hier einde keine Zeile, aber vo 
Die Landrätin e Postkarte.“ 
ihre Verhältniſſe übelcdtete ſich mit einer für 


überra igkei 
in ihrem Polſterſeſſel — — . 


Dagmar,“ ſagte ſie, die fei 5 
über den Tic biuüberfrecze ndr ina Hand 
und Papa treffen morgen mit dem Danmpfer 
aus Riga in Hapſal ein,“ verkündete ſie dann 
nachdem ſie mit ſchnellem Blick die Karte 
überflogen. 

„Ah!“ In überraſchtem Ton entrang ſich 
der Ausruf den Lippen Ruths, welche an 
einem der weinumrankten Pfeiler des Balkons 
lehnte. 


Stadt Berlin vertrat. Links ſaßen die 
offiziellen Vertreter der Großmächte. An⸗ 
weſend waren ferner u. a. der Kriegs⸗ 
miniſter von Goßler, Geheimer Rath Loh⸗ 
mann vom Auswärtigen Amt, Unterſtaats⸗ 
ſekretär Fritſch und Oberpoſtrath Dr. König, 


der Präſident Gäbel des Reichsgeſundheits⸗ 


amtes und zahlreiche Räthe des Medizinal⸗ 
miniſteriums. 

Als die Kaiſerin die Loge betrat, erhob 
ſich die ganze Verſammlung und hörte ſo 
die Worte, mit denen der Staatsſekretär 
Graf Poſadowsky den Kongreß im Namen 
des Reiches eröffnete. Der Staatsſekretär 
hob in ſeiner Anſprache hervor, daß die 
Tuberkuloſe in ihrer gegenwärtigen Aus⸗ 
dehnung eine Begleiterſcheinung des mo⸗ 
dernen Kulturlebens ſei und eine wachſende 
Gefahr für das Volkswohl darſtelle, welche 
bei den Regierungen, bei den Vertretern 
des ärztlichen Standes, bei Sozialpolitikern 
und allen Menſchenfreunden ernſte Beſorg⸗ 
niſſe hervorgerufen und den Gedanken ge⸗ 
zeitigt hat, dieſes drohende Uebel ſyſtematiſch 
zu bekämpfen und die Opferfreudigkeit der 
Geſammtheit für dieſen Kampf in Anſpruch 
zu nehmen. Während zur Zeit, ſo bemerkte 
Graf Poſadowsky weiter, dank der hoch⸗ 
herzigen Anregung eines mächtigen Monarchen 
im Haag ein Kongreß von Staatsmännern 
tagt, welcher Mittel und Wege zu finden 
gewillt iſt, um die Schrecken des Krieges 
zu vermeiden oder wenigſtens zu mildern, 
tritt unter reger Antheilnahme des deutſchen 
Kaiſers und ſeiner hohen Gemahlin heute 
hier in der Hauptſtadt des deutſchen Reiches 
ein Kongreß von ärztlichen Autoritäten und 
aufrichtigen Menſchenfreunden aus allen 
Theilen der Erde zuſammen, beſtimmt, auf 
Mittel und Wege zu ſinnen, durch welche 
die verbreitetſte Krankheit, welche an dem 
Mark und der Arbeitskraft der Völker zehrt, 
beſchränkt und geheilt werden kann. Dieſe 
beiden Ereigniſſe werden in der Zukunft 
denkwürdige Blätter der Kulturgeſchichte 
bilden für die Beurtheilung unſeres Zeitgeiſtes.“ 

Nunmehr übernahm der Herzog von 
Ratibor mit einer Anſprache das Präſi⸗ 
dium. Im Namen der Stadt Berlin und 
— . . — — 

„Melitta und Papa machen dann die 
Seereiſe mit Onkel Reginald zuſammen,“ 
rief Dagmar freudig. „Du erlaubſt doch, 
Mama, daß Dora und ich unſere Reiſenden 
morgen im Hafen von Hapjal empfangen? 
Ruth fährt auch ihrem Bruder entgegen.“ 

„Wann fragt wohl Dora um Erlaubniß,“ 
entgegnete die Landräthin kühl, „wenn es ihr 
beliebt, ſo wird ſie wahrſcheinlich morgen 
fahren. Daß Du ſie begleiteſt, Dagmar, 
dagegen habe ich nichts. Meine Kinder,“ 
ſetzte die Dame, zu Ruth gewandt in leiden⸗ 


dem, klagendem Tonfall hinzu, „ſind mir 
längſt über den Kopf gewachſen. Dora — 
wer weiß, wo ſie eben wieder ſteckt, — iſt 


ganz aus der Art der Nordlingen geſchlagen. 
Die Schweſtern und Tanten meines Mannes 
ſind vollendete Damen; Dora jedoch“ — — 

„Iſt und bleibt unverbeſſerlich, ſpottet 
jeder Erziehungsmethode und geht ihren 
eigenen Weg,“ erklang es gleichmüthig unter 
der Balkonthür, „gieb mir ein Butterbrot, 
Dagmar, ich ſterbe vor Hunger.“ 

„Eine blonde, ſchlanke, vornehm und doch 
kräftig gebaute junge Dame betrat den 
Balkon und ließ ſich auf einem der um den 
Theetiſch gruppirten Stühle nieder. Nach⸗ 
läſſig ſtrich fie ſich das kurz verſchnittene, 
leichtgelockte Haar aus der erhitzten Stirn 
und ſchnippte dann mit zwei Fingern ein 
paar Diſtelköpfe, welche an ihrer Schulter 
haften geblieben, fort. 

Die Landräthin zuckte chockirt mit den 
Achſeln. „Mein Gott, Dora, wie echauffirt 
Du wieder ausſiehſt, wo warſt Du denn?“ 

„Im Viehſtall.⸗ 


was vor allem zwei Thatſachen beweiſen: 
die eine Thatſache, daß hier in Berlin 1892 
die erſte Heilſtätte errichtet und die andere, 
daß von den 3 Ehrenbürgern der Stadt 
zwei die Namen tragen Koch und Virchow. 
Im Namen der Univerfität rief alsdann der 
Rektor Profeſſor Waldeyer dem Kongreß 
Worte der Begrüßung zu. Es folgten nun⸗ 
mehr die Begrüßungen der Vertreter der 
fremden Regierungen, und zwar ſprachen der 
Vertreter Amerikas, Mr. Boy d, der Ver⸗ 
treter Frankreichs, Profeſſor Brouardel, 
deſſen Worte lebhaft beklatſcht wurden, der 
Vertreter Italiens, Profeſſor Maragliano, 
ferner Ritter Kuſy von Dubrow als 
Vertreter Oeſterreichs, Profeſſor Koranzi 
als Vertreter Ungarns und Dr. Bertenſon 
im Namen Rußlands. In einem Schluß⸗ 
wort gab endlich noch Geheimrath Profeſſor 
v. Leyden ein kurzes Bild des bisherigen 
Kampfes gegen die Tuberkuloſe. 

Den geſchäftlichen Mittheilungen war 
dann noch zu entnehmen, daß die Zahl der 
Kongreßtheilnehmer die 2000 überſchritten. 
Ferd. Mannheimer⸗Berlin hat 3000 Mark 
als Preis für die beſte Arbeit zur Be⸗ 
kämpfung der Tuberkuloſe ausgeſetzt. Nach 
den geſchäftlichen Mittheilungen ſchloß der 
Herzog von Ratibor die Eröffnungsſitzung 
mit einem Hoch auf Kaiſer und Kaiſerin. 
Der Königin von England wurde aus An⸗ 
laß des 80. Geburtstages, den deutſchen 
Bundesfürſten und Fürſtinnen wurden, ſoweit 
ſie Protektoren von Heilſtättenvereinen ſind, 
Huldigungstelegramme entſandt. In kurzer 
Pauſe wurden der Kaiſerin einige Delegirte 
vorgeſtellt, worauf die hohe Frau das Haus 
verließ. Der Kongreß trat ſodann in ſeine 
Arbeiten ein. 

Während der Zeit der Tagung des Kon⸗ 
greſſes iſt in der großen Wandelhalle des 
Reichstagsgebäudes eine Sammlung von 
Zeichnungen und anderen Darſtellungen 
ausgeſtellt, welche den Zweck hat, von den 
bisher in Deutſchland erbauten oder in der 
Herſtellung begriffenen Lungenheilſtätten ein 
anſchauliches Bild zu geben. 

Im königlichen Opernhauſe findet 
Donnerſtag auf allerhöchſten Befehl Feſtvor⸗ 


Die Mama erhob wortlos die Augen gen 
Himmel — eine Geberde, welche mehr aus⸗ 
drückte, als jede andere Erwiderung. 

„Ja, im Viehſtall,“ wiederholte Dora, 
welche an derartige Augenaufſchläge ihrer 
Mutter gewöhnt zu ſein ſchien, ſeelenruhig 
und biß dann mit ihren hübſchen, weißen 
Zähnen kräftig in das ihr von Dagmar 
bereitete Butterbrot. „Heute Vormittag iſt 
ein reizendes Anglerkalb geboren worden,“ 
fuhr ſie fort, „das ließ ich mir von Mamſell 
zeigen. Es iſt wirklich allerliebſt.“ 

„Iſt es ſchon gebadet?“ 

Dieſe Frage kam etwas ſchüchtern aus 
dem Munde einer ſchmächtigen, ältlichen 
Dame, welche in einem altmodiſchen, ſchwarzen 
Kaſchmirkleide unten am Tiſche ſaß und 
emſig Filet machte. Sie mußte ſich tief über 
ihre Arbeit beugen, da ſie ſehr kurzſichtig 
war, auch trug ſie ein Pincenez, wodurch ihr 
kleines, vertrocknetes Geſicht zuweilen ſehr 
drollig erſchien, beſonders, wenn ſie, wie jetzt, 
die Augen hinter den Gläſern erſtaunt auf⸗ 
riß, als Dora in ein herzhaftes Lachen aus⸗ 
brach, in welches Dagmar und die ernſte 
Ruth nicht umhin konnten, miteinzuſtimmen. 
Dies geſchah allerdings in einer etwas ge⸗ 
dämpfteren Tonart. 5 

„Mein beſtes Fräulein Hillarius,“ lächelte 
die Landräthin gönnerhaft, „man ſieht, daß 
Sie, obzwar ſie nun nahezu fünf Jahre auf 
dem Lande leben, dennoch eine Städterin ge⸗ 
blieben ſind. In der Stadt mag man aller⸗ 
dings manche abnormen Begriffe über die 
Behandlung neugeborener Kälber hegen. 
Laſſen Sie ſich orientiren, beſtes Fräulein, 
ein Bad erhalten Kälber niemals.“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Wie oft die braven Liberalen ver⸗ 
kannt werden und welch' ein Ausbund von 
Vortrefflichkeit der Liberalismus iſt, lehrt 
folgende kurze Charakteriſtik der Parteien 
aus einem Pfingſtartikel im „Reichsblatt“, 
dem Organ des weiblichen Freiſinns und der 
„nordöſtlichen“ Verkleidungskünſtler: „Apoſtel 
giebt es auch heute noch, und auch heute 
reden ſie in feurigen Zungen. Nur lautet 
ihre Lehre recht verſchieden. Die einen 
predigen höchſt unchriſtlich die Selbſtſucht, 
indem ſie die Arbeiter auffordern, nur ihre 
Standesintereſſen wahrzunehmen, oder die 
Landwirthe aufſtacheln, nur nach hohen Korn⸗ 
und Spirituspreiſen zu ſtreben — das ſind 
die Sozialdemokraten und die Bündler. Die 
anderen predigen Bruderliebe und aus⸗ 
gleichende Gerechtigkeit, allgemeine Wohlfahrt 
und allgemeine Bildung — das find die 
Liberalen. Daß das „Bruderliebe“ predi⸗ 
gende „Reichsblatt“ noch dazu in einem dem 
Pfingſtfeſte gewidmeten Aufſatze feine Leſer 
ſo haarſträubend anlügt, daß nur ganz be⸗ 
ſchränkte Leute dadurch irregeführt werden 
können, iſt weder ehrlich noch klug. Aber 
bei den Parteien kommt es durchaus nicht 
auf das „Predigen“, ſondern auf das 
Handeln an, und mögen die „Liberalen“ 
noch ſo ſchön predigen, ſo haben ſie doch in 
allen Bevölkerungskreiſen, ſogar bei den 
Juden, den Kredit verloren; denn ihr Hans 
deln hat bisher noch immer den Beweis ge⸗ 
liefert, daß ſie ſich an ihre eigenen „Grund⸗ 
ſätze“ nicht im geringſten kehren, wo ſie die 
Gelegenheit haben, ſie in Thaten umzuſetzen. 
Städtiſche Lehrer und Kommunalbeamte 
wiſſen beiſpielsweiſe davon ein rührend Lied 
zu ſingen! 

Die Sekundärbahn vorlage liegt 
bereits im Zivilkabinet zur Unterſchrift des 
Kaiſers und dürfte binnen kurzem bekannt 
gegeben werden. 5 

Die Forderungen der Deutſchen in 
Oeſterreich ſind jetzt in einem Programm 
der im Reichsrath vertretenen deutſchen 
Parteien feſtgelegt worden. An der Ver⸗ 
faſſung und am Einheitsſtaate ſoll feſt⸗ 
SD nennen nenn 

Das magere, ſchüchterne Fräulein war 
ſehr roth geworden. „Ich — ich dachte — 
weil man doch kleine Kinder.“ 

Ruth kam ihrer Geſellſchaftsdame zu 
Hilfe: „Fräulein Hillarius,“ ſagte ſie 
freundlich, „hegt eine unüberwindliche Schen 
vor Kühen, ſie iſt noch niemals in den 
Ställen auf Kreutz geweſen, und daher“ — — 

„Ach ja,“ fiel das alte Fräulein ein, „als 
Kind wäre ich einmal beinahe durch eine wild 
gewordene Kuh, welche mich auf ihre Hörner 
zu nehmen drohte, ums Leben gekommen, 
ſeither hege ich eine Furcht und eine Abs 
neigung gegen alle Kühe und Viehſtälle.“ 

„Nein, ich finde es köſtlich,“ pruſtete 
Dora, die inzwiſchen vor lautem Lachen kaum 
zu Athem gekommen war, wieder heraus. 
„Die Vorſtellung, wie Kuſtas und Jahn, die 
beiden Viehkerle, ſich ausnehmen würden, 
wenn ſie eine grünlackirte Badewanne in den 
Kälberſtall tragen, während Mamſell mit ge⸗ 
wärmten Leinentüchern und geſtrickter Bade⸗ 
decke daneben ſteht, iſt zu überwältigend für 
mich. Wenn ich mir noch Herrn Wald, 
unſeren neuen Verwalter, mit einem Bade⸗ 
thermometer das Waſſer gradirend, dazudenke, 
dann iſt das rührende Genrebild vollkommen.“ 
Und Dora ſchien an einem Lachkrampf er⸗ 
ſticken zu wollen. 

Dagmar, die ſich mit dem Theegeräth 
zu ſchaffen machte, berührte der Uebermuth 
ihrer Schweſter, der die Verlegenheit des 
alten Fräulein augenſcheinlich ſteigerte, pein⸗ 
lich. „Dora“, flüſterte ſie, leiſe mahnend. 

„Ach laß mich, Neſthäkchen,“ rief das 
große, blonde Mädchen ungenirt, „es thut 
ſo wohl, ſich einmal gründlich auslachen zu 


— 


— 


gehalten werden. $ 14 des Staatsgrund⸗ 
geſetzes iſt zu beſeitigen. Die deutſche Armee⸗ 
ſprache ſoll beſſer und zweckbewußter gepflegt 
werden. An dem Bündniß mit dem deutſchen 
Reiche, das der Monarchie die Erhaltung 
des Friedens ſichert, ſoll unverbrüchlich feſt⸗ 
gehalten werden. Bezüglich der Regelung 
der Sprachenfrage wird u. a. gefordert: Die 
allgemeine Vermittelungs⸗ Sprache iſt die 
deutſche; ſie iſt die Sprache des Reichs⸗ 
rathes, der Miniſterien, der oberſten Ge⸗ 
richtshöfe und aller Zentralſtellen. Die 
Prager czechiſchen Blätter erklären ein⸗ 
ſtimmig, das Programm der Deutſchen ſei 
für ſie unannehmbar, da die Czechen die 
geſetzliche Statuirung der deutſchen Vermitte⸗ 
lungsſprache nur als eine Maskirung für die 
Staatsſprache anſehen und dieſelbe niemals 
annehmen würden. 

Der 80. Geburtstag der Königin 
von England wurde im ganzen Lande 
feſtlich begangen. In der St. Pauls⸗ 
Kathedrale zu London fand vormittags ein 
feierlicher Dankgottesdienſt ſtatt, dem eine 
große Menſchenmenge beiwohute. Der Lord⸗ 
Mayor von London und andere Würden⸗ 
träger waren anweſend. In der Weſt⸗ 
minſter⸗Abtei und in den Kirchen der 
Provinz wurden gleiche Feiern veranſtaltet. 


Die öffentlichen Gebäude hatten reichen 
Flaggenſchmuck angelegt. Die Kaiſerin 


Friedrich gab die beabſichtigte Reiſe nach 
England auf und beauftragte den Hof⸗ 
marſchall Freiherrn von Reiſchach, der 
Königin ihre Glückwünſche zu überbringen. 
Der „Reichsanz.“ widmet an der Spitze des 
nichtamtlichen Theiles der Feier folgende 
Worte: Ihre Majeſtät die Königin von 
Großbritannien und Irland vollendet heute 
das achtzigſte Lebensjahr. Seine Majeſtät 
der Kaiſer vereinigt ſich mit dem deutſchen 
Volke in herzlichen Segenswünſchen für die 
ehrwürdige Fürſtin, in welcher die englifche 
Nation ſchon länger als zwei Menſchen⸗ 
alter eine glanzvolle Trägerin ihres König⸗ 
thums verehrt. Mögen der erlauchten 
Monarchin noch viele Jahre ihrer an Glück 
und Ehren reichen Herrſcherlaufbahn be⸗ 
ſchieden ſein! 

In England giebt man ſich wieder 
einmal unnützen Befürchtungen hin über an⸗ 
gebliche Ausdehnungsgelüſte Deutſchlands. 
Eine Depeſche der „Times“ aus Tokio ſagt: 
Hier wird vermuthet, daß Deutſchland ver⸗ 
ſuche, die Inſel Kulangſu gegenüber 
Amoy zu erwerben. Es braucht kaum ge⸗ 
ſagt zu werden, daß auch das neueſte Gerücht 
nichts weiter als ein Phantaſieprodukt iſt. 

Die Arbeiterſperre, welche das geſammte 
Baugewerbe und die ganze Eiſeninduſtrie 
Dänemarks betrifft, iſt am Mittwoch 
überall in Kraft getreten. 

Die Unruhen in Nikolajeff gingen, 
wie jetzt bekannt wird, nicht ſowohl von den 
Antiſemiten, wie von den Sozialiſten aus. 
Viele aufrühreriſche Schriftſtücke, welche 
unter den ruſſiſchen Arbeitern ſtark ver⸗ 
breitet worden waren, fielen in die Hände 
der Behörden. Auch anderwärts in Ruß⸗ 
land fol ſich hier und da ſozialiſtiſche 
Gährung zeigen. — Das ruſſiſche Geſchwader 
im Stillen Ozean wird um drei Kriegsſchiffe 
vermehrt. 

Die finnische Preſſe wird weiter ge⸗ 
maßregelt. Der Wochenausgabe der „Nyae 
Preſſen“ in Helſingfors wurde wegen eines 
re mit der Ueberſchrift „Veränderte 

erhältniſſe“ eine ernſte Verwarnung er⸗ 
theilt. — Ein Geſuch des Magiſters Snell⸗ 


HBB — 
können. Und dies mit dem Kälberbaden iſt 
etwas, worüber ich mich in meiner Sterbe⸗ 
ſtunde todtlachen kann. Ich kenne auch ein 
Pendant zu Fräulein Hillarius' Kälberbad. 
Als ich im vergangenen Sommer bei Tante 
Bertha Nordlingen zum Beſuch war, lernte 
ich dort eine junge Dame — ich glaube, ſie 
war mit Onkel Theo weitläufig verwandt 
— kennen. Sie war verlobt und ſollte nach 
wenigen Wochen heirathen — wohlverſtanden 
— die Frau eines Landwirthes werden. 
Eines Nachmittags ſitzen wir alle auf der 
Veranda, Ihr wißt, man hat von dort aus 
den Blick auf einen Theil des Wirthſchafts⸗ 
hofes — wir ſitzen alſo gemüthlich beim 
Kaffee, und Tante Bertha betrachtet wohl⸗ 
gefällig ihre ſtattliche Kalkhuhnenſchaar, die 
auf dem Hofe herumſtolzirt. „Sechs Stück 
von den jungen Kalkhuhnen haben die Krähen 
nach und nach weggeholt“, meint die Tante 
bedauernd, da thut die glückliche Braut und 
baldige Gutsfrau die inhaltsvolle Frage: 
„Nähren die Kalkhuhnen ihre Jungen ſelbſtꝰ⸗ 
Sie ſehen, Fräulein Hillarius, Sie ſtehen 
nicht vereinzelt da mit merkwürdigen Voraus⸗ 
ſetzungen inbetreff des geliebten Horn⸗ und 
Federviehes.“ 

Fräulein Hillarius lächelte verlegen. Sie 
war viel zu anspruchslos und viel zu gut⸗ 
müthig, um der übermüthigen jungen Dame, 
der ſie nicht ſelten zur Zielſcheibe des Spottes 
diente, zu zürney. 


(Fortſetzung folgt.) 


mann um die Erlaubniß zur Herausgabe 
zweier neuer Zeitungen wurde unter der 
Bedingung bewilligt, daß die Redakteure ſich 
verpflichten, keinen Artikel über Maßnahmen 
der Regierung ohne Genehmigung des 
Generalgouverneurs aufzunehmen. — Das 
Verbot des Erſcheinens der Zeitung „Pohja⸗ 
lainen“, welches für 3 Monate ergangen 
war, iſt auf die Dauer von 6 Monaten 
verlängert worden. 

Der Sultan proteſtirt gegen das vor 
mehreren Wochen zwiſchen England und 
Frankreich abgeſchloſſene neue Afrika⸗Ab⸗ 
kommen, in welchem auch über das Hinter⸗ 
land des türkiſchen Tripolis verfügt wurde. 
Der Sultan ſagt, ihm ſei bereits durch die 
ſogenannte Nigerakte jenes Gebiet zuge⸗ 
ſprochen. Da könnte nun die Friedens⸗ 
konferenz gleich vermitteln, — wenn nicht 
England und Frankreich ſich ſchönſtens dafür 
bedanken würden. 

Der Sanitätsrath in Konſtantinopel 
hat für die Provenienzen aus Alexandrien 
eine 10 tägige Quarantäne, für ſolche 
aus anderen egyptiſchen Häfen eine ärztliche 
Unterſuchung und Desinfektion angeordnet. 
In Trieſt ſind für die Provenienzen aus 
Egypten die gleichen Maßregeln angeordnet 
worden, wie für die aus Indien kommenden 
Dampfer. — Inzwiſchen hat in Hongkong 
die Peſt weiter um ſich gegriffen. Anfang 
dieſes Monats kamen dort 313 Fälle der⸗ 
ſelben vor, von welchen 254 einen tödtlichen 
Ausgang hatten. — Das gelbe Fieber wüthet 
in Grand⸗Baſſam (Elfenbeinküſte) noch 
immer beſonders heftig. Bisher ſind fünf⸗ 
zehn Todesfälle feſtgeſtellt. Die Stadt iſt 
von den Bewohnern geräumt worden, die 
nach längerer Quarantäne an verſchiedenen 
Punkten der Küſte untergebracht werden. 

Amtlich wird in Kairo jetzt nicht mehr 
in Abrede geſtellt, daß der endgiltige Schlag 
gegen den Khalifen noch zu führen iſt. Der 
Sirdar hat bei Scherkeleh „eine Art Zareba 
(Befeſtigung von enormer Ausdehnung“) her⸗ 
geſtellt. Es werden ſchon die Vorbereitungen 
getroffen, im September gegen Darfur und 
Kordofan vorzurücken. 

Eine Senſationsnachricht wird der 
Londoner „Daily Mail“ aus Tientſin ge⸗ 
meldet. Danach ſollen die Chineſen am 
20. Mai in Itſchau drei deutſche Offiziere 
getödtet haben. Von amtlicher deutſcher 
Seite hat bisher nichts über weitere feind⸗ 
liche Zuſammenſtöße zwiſchen Deutſchen und 
Chineſen verlautet, ſodaß man gut thut, 
jene Meldung mit allem Vorbehalt auf⸗ 
zunehmen. — Wie die „Berliner Neueſt. 
Nachr.“ ausdrücklich betonen, iſt an amt⸗ 
lichen Stellen in Berlin von irgend einem 
dem gemeldeten ähnlichen Vorgange nichts 
bekannt. Im Gegentheil ſind in den letzten 
Tagen Nachrichten eingegangen, denen zu⸗ 
folge die Truppenabtheilung von Itſchau 
abgerückt iſt, nachdem ſich die Loge dort 
vollſtändig beruhigt hat. 

Zur Lage auf den Philippinen haben 
die in Paris weilenden Vertrauensperſonen 
der philippiniſchen Aufſtändigen über Japan 
telegraphiſche Mittheilungen erhalten, die es 
wahrſcheinlich machen, daß die derzeitigen 
Friedens⸗Anerbietungen Aguinaldos nur den 
Zweck haben, die Amerikaner hinzuziehen. 
Die Filipinos rechnen auf die Einmiſchung 
Japans und Frankreichs. 

Das britiſche Kriegsſchiff „Torch“ hat 
auf der Reiſe von Sydney nach Samoa 
eine Anzahl von Seeräuber » Schaluppen in 
den Grund geſchoſſen. Die Seeräuber ent⸗ 
kamen. 


nc BEE TETEEEEE ar Er TERMEDEN EIS TE RER 
Deutſches Reid). 

Berlin, 24. Mai 1899. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf am 
Dienſtag zur Rehbockpürſche in Brieſemark 
ein, wo er von dem Jagdherrn Grafen 
Finckenſtein⸗Madlitz begrüßt wurde. Am 
Mittwoch Vormittag beſuchte der Kaiſer das 
Atelier des Bildhauers Profeſſor Adolf 
Brütt, um die neue, von dem Künſtler ge⸗ 
ſchaffene Gruppe für die Siegesallee in 
Augenſchein zu nehmen. Sie hat zum 
Mittelpunkt die Geſtalt König Friedrich 
Wilhelms I., der von den Büſten des Groß⸗ 
kanzlers Freiherrn von Carmer und des 
Philoſophen Immanuel Kant umgeben ſein 
wird. Der Kaiſer wünſchte die Fertig⸗ 
ſtellung des Werkes bis zum 22. März 
nächſten Jahres. Am Donnerſtag Vormittag 
wird ſich der Kaiſer zum Geſangswettſtreit 
nach Kaſſel begeben. Am Abend hört er 
das von allen Kaſſeler Männergeſangver⸗ 
einen und der verſtärkten königlichen Kapelle 
veranſtaltete Konzert an. Freitag findet um 
10 Uhr vormittags das Wettſingen der 
erſten Gruppe, um 3 Uhr nachmittags das 
der zweiten Gruppe ſtatt. Um ½8 Uhr 
beginnt die Feſtvorſtellung im königlichen 
Theater. Sonnabend iſt 9 Uhr vormittags 
Wettſingen der dritten Gruppe und nach⸗ 
mittags 3 Uhr der engere Wettbewerb 
unter den ſechs beſten Vereinen. Nach 
einer kurzen für die Berathung der Preis⸗ 


richter beſtimmten Pauſe vertheilt der 
Herrſcher perſönlich die Preiſe. Am Abend 
tritt er die Rückreiſe an. Die Kom miſſion 
für den Wettbewerb um den vom Kaiſer 
geſtifteten Wanderpreis für deutſche Männer⸗ 
geſangvereine, welche ſich an dieſem 
Donuerſtag als Preisgericht nach Kaſſel be⸗ 
geben wird, iſt zuſammengeſetzt worden aus 
Graf Hofberg, Geheimer Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath Müller aus dem Kultusminiſterium, 
den Mitgliedern der Akademie, Profeſſor 
Vierling und Profeſſor Heinrich Hofmann, 
Profeſſor Taubert, Muſikdirektor Prüfer, 
derzeitigen Leiter des Domchors, Kommerzien⸗ 
Rath Hugo Bock. 

— Die Ernennung des Oberreichsanwalts 
Hamm zum Präſidenten des Oberlandes⸗ 
gerichts in Köln als Nachfolger des ver⸗ 
ſtorbenen Wirklichen Geheimen Oberjuſtiz⸗ 
rathes Dr. Struckmann iſt nach der „Köln. 
Ztg.“ am Dienſtag vomKaiſer vollzogen worden. 

— Die Königin von Hannover iſt mit 
Gefolge in Kiſſingen eingetroffen, Prinzeſſin 
Mary von Hannover kommt in acht 
Tagen nach. 

— Der geſammte prinzliche Hof wird 
wegen einer Scharlach⸗Epidemie im Kadetten⸗ 
hauſe zu Plön bis zu den großen Ferien 
nach Wilhelmshöhe verlegt. Die Studien⸗ 
genoſſen der Prinzen reiſen nach Wilhelms⸗ 
höhe mit. 

— General⸗Leutnant z. D. v. Borſtell 
iſt am Sonnabend Vormittag nach längerem 
Leiden auf Voßhof bei Seehauſen in der 
Altmark im 87. Lebensjahre verſchieden. 

— Herr von Hanneken, der als General 
lange Zeit im Dienſte Chinas geſtanden 
und im Kriege gegen Japan hervorragende 
Kommandos geführt hat, iſt wieder nach 
China gegangen. Nach dem Frieden von 
Shimonoſeki war er nach der Heimat zurück⸗ 
gekehrt und hatte in Berlin mit ſeiner Frau, 
einer Tochter des Zolldirektors Detring, 
ſeinen Wohnſitz genommen. 

— Am Mittwoch Abend 8 Uhr fand im 
Neuen Palais aus Anlaß des 80. Geburts⸗ 
tages der Königin von Eugland ein 
Galadiuer ſtatt. 

— Das „Militärwocheublatt“ veröffent⸗ 
licht folgende Perſonalveränderungen in der 
Armee: Freiherr v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, 
General⸗Leutnant und Kommandeur der 
11. Diviſion, mit der Führung des 15. Armee⸗ 
korps, v. Stephani, Generalmajor und 
Kommandeur der 60. Infanterie⸗Brigade, mit 
der Führung der 11. Diviſion beauftragt. 
v. Jena, General der Infanterie und Gou⸗ 
verneur von Straßburg i. E., Frhr. Böcklin 
von Böcklinsau, General⸗Leutnant und Kom⸗ 
mandeur der 31. Diviſion, beide zu den 
Offizieren von der Armee verſetzt. v. Hugo, 
Generalmajor und Kommandeur der 55. Inf. 
Brigade, mit der Führung der 31. Diviſion 
beauftragt. — Kaiſerliche Schutztruppen: 
Leutwein, Major, Gouverneur für Südweſt⸗ 
afrika und Kommandeur der Schutztruppe 
daſelbſt, zum Oberſtleutnant befördert. 

— Die günſtige Entwickelung der Reichs⸗ 
ſinanzen hat auch im Beginn des neuen 
Etatsjahres angehalten. Die Iſteinnahme 
aus den Zöllen und Verbrauchsſteuern hat 
für den April d. J. 64,7 Millionen oder 
5 Millionen mehr wie im April des Vor⸗ 
jahres betragen. 
Mehr mit 3,3 Millionen, die Zuckerſteuer 
mit 1,5 Millionen, die Salzſteuer mit 
0,2 Millionen betheiligt. Die einzige Ver⸗ 
brauchsabgabe, die gegen den April des 
Vorjahres ein Weniger, und zwar in der 
Höhe vou 0,3 Millionen aufzuweiſen hat, iſt 
die Branntweinverbrauchsabgabe. Sie hat 
bekanntlich ſchon für das letztverfloſſene 
Finanzjahr gegen den Etat ungünſtig ab⸗ 
geſchloſſen. Alle anderen Verbrauchsabgaben 
zeigen in ihren Erträgen weitere Steigerun⸗ 
gen. Was die übrigen Einnahmezweige des 
Reiches betrifft, ſo weiſen die Reichs⸗ 
Stempelabgaben wieder einmal ein kleines 
Weniger, und zwar in Höhe von 0,3 Mill. 
auf. Es liegt dies daran, daß der eine 
Theil der Börſenſteuer, die Steuer für 
Werthpapiere, nahezu 1 Million weniger als 
im April des Vorjahres erbracht hat. Die 
Einnahmen aus den beiden großen Betriebs⸗ 
verwaltungen des Reiches ſind geſtiegen. 
Die Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung hat 
für den April 2,1 Millionen, die Reichs⸗ 
eiſenbahnverwaltung nahezu 0,4 Mill. mehr 
abgeworfen. 5 

— Für das abgelaufene Etatsjahr haben 
aus den im Etat der Staats⸗Eiſenbahnver⸗ 
waltung zur Prämiirung nützlicher Er⸗ 
findungen vorgeſehenen Mitteln zehn Be⸗ 
amten und Arbeiteru Belohnungen für Er⸗ 
findungen und Verbeſſerungen, die für die 
Erhöhung der Betriebsſicherheit oder in 
wirthſchaftlicher Beziehung von Bedeutung 
ſind, bewilligt werden können. 8 
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Provinzialnachrichten. 
Culm, 24. Mai. (Verſchiedenes.) Herr Theater⸗ 
BE e 
Bei dem in 
der St. Teinftatis⸗Schllbengilde veranſtalteten 


Die Zölle find an dem be 


Schützenfeſte wurde Herr J. Sommerfeld Schügen- 
önig, 1. bezw. 2. Ritter wurden die Herren 
Stanowicki und Sowinski. — Ueberfahren wurde 
ein kleines Kind am zweiten Feiertage von einem 
Fleiſcherwagen, den ein Fleiſchergeſelle führte. 
Das Kind iſt ſchwer verletzt worden. 

Flatow, 24. Mai. (Vom Eiſenbahnzuge er⸗ 
faßt und getödtet) wurde das Söhnchen des Hilfs⸗ 
bahnwärters Radtke kurz vor Zakrzewo. 

Graudeuz, 23. Mai. (Der Gautag des Gaues 
Weſtpreußen des deutſchnationalen Handlungs⸗ 
gehilfen⸗Verbandes) fand am erſten Pfingſtfeier⸗ 
tage hierſelbſt ſtatt. Vertreter waren die Orts⸗ 

ee ar born, Graudenz, Marien 
3 » zig un ing. e 
ein gemeinſchaftliches Mitt 1 
war, begannen geſchäftliche erhandlungen, welche 
von dem erſten. Vorſitzenden des Gaues Herrn 
Rönſch⸗Thorn mit einem Kaiſerhoch eröffnet wurden 
Der von der Ortsgruppe Thorn geſtellte Antrag, 
daß für die Folge der erſte Vorſitzende und erſte 
Schriftführer an einem Orte wohnen ſollen, wurde 
angenommen, ebenſo der Vorſchlag, den nächſten 
Gautag im Februar 1906 in Thorn abzuhalten. 
Nach kurzer Erörterung über die vorzunehmende 
Werbearbeit gab Herr Rönſch eine Ueberſicht über 
die allgemeine Thätigkeit des Gaues. Danach hat 
der erſt im Jahre 1897 errichtete Gau 514 Mit⸗ 
glieder und zwar in Danzig 146, Elbing 48, Thorn 
53, Marienburg 22, Schwetz 9, Bromberg 130, 
Inowrazlaw 26, Strasburg 20 und Graudenz 60. 
Bei der allgemeinen Beſprechung wurde an den 
erſten Vorſitzenden die Srage gerichtet, wie ſich 
der deutſch⸗nationale Handlungsgehilfen⸗Verband 
u den Beſtrebungen des Vereins zur Förderung des 

eutſchthums ſtelle, worauf Herr Rönſch ant⸗ 
wortete, daß der Verband ſelbſtverſtändlich den 
Beſtrebungen dieſes Vereins ſympathiſch gegen⸗ 
überſtehe. Es wurde ferner der dem Verein von 
anderer Seite gemachte Vorwurf erörtert, daß 
Politik getrieben würde. Herr Eſſer⸗ Bromberg 
bemerkte u. a.: „Wenn wir That u Kaiſer ver⸗ 
ehren, wenn wir dieſes durch That und Worte be⸗ 
thätigen, ſo kann das doch niemand als Politik 
anſehen, das iſt weiter nichts als echter deutſcher 
nationaler Geiſt. Andererſeits nehmen wir für 
uns das Recht in Anſpruch auf geſetzlichem Wege 
für die eng unſerer Lage zu ſorgen, wie 
es ja heute alle Kreiſe der menſchlichen Geſellſchaft 
thun“. Nachdem noch die Vertreter der einzelnen 
Ortsgruppen Berichte über die Thätigkeit ihrer 
Vereine abgeſtattet hatten, wurde der Gautag von 
dem erſten Vorſitzenden geſchloſſen. 

Marienwerder, 23. Mai. (Preßprozeß.) Der 
Redakteur der „Gazeta Grudziadzka“ in Grau⸗ 
denz, F. Majerski, war von der dortigen Straf⸗ 
kammer zu 100 Mark Geldſtrafe wegen groben 
. verurtheilt worden. Das Reichsgericht 
hob das Urtheil auf die eingelegte Reviſton auf, 
verwies die Sache an die Strafkammer Marien⸗ 
werder und dieſe erkannte am Sonnabend eben⸗ 
falls auf 100 Mark. Der inkriminirte Artikel 
hatte mit 3 * „Gott erlöſe Polen“ be⸗ 

onnen und geendet. 
dot Pan zig, 24. Mai. (Zum aeg Dar 
einem Telegramm aus Kiel hat die Sailer 
Hohenzollern“ Ordre erhalten, am 2. Juni na 

anzig in See zu gehen. Demnach dürfte ſi 
e daß der Kaiſer au dem in Ausſicht 
geſtellten eu beim 1. Leibhuſaren⸗Regiment 
am 2. Juni über See hierher kommt und von 
hier die Weiterfahrt nach Cadinen und weiter 
nach Prökelwitz antreten wird. 

Mrotſchen i. Poſ., 22. Mai. (Durch Blitzſchlag 
getödtet.) Der Gutsbeſitzer Johann Seehafer I 

u Pemperſin war am Sonnabend auf dem Felde 
eſchäftigt, als ein Gewitter, von heftigem 
Sturm und Biegen begleitet, vorüberzog. Unter 
einem Baume Schutz ſuchend, wurde er vom Blitz 
erſchlagen. Das Unglück trifft die bedauerns⸗ 
werthe Familie um ſo ſchwerer, als fie erſt vor 
wenigen Wochen einen hoffnungsvollen Sohn im 
Alter von 28 Jahren durch den Tod verlor. 


Allgemeiner 
deutſcher Lehrerinnenverein. 


Dieſer Ausſchuß ſieht ſeine Hauptthätigkeit darin. 
die Volksſchullehrerinnen zur ſozialen praktiſchen 
Thätigkeit zu erziehen und die jest beſtehenden 
31 Ortsgruppen auch zur praktiſchen Ausübung 
dieſer Thätigkeit anzuregen. In Weſtpreußen 
ſind beſonders die Städte Danzig, Elbing, Stras⸗ 
burg und Graudenz, in Oſtpreußen Tilſit, Inſter⸗ 
burg, Königsberg, Memel und Eydt 18 in 
Poſen, die Städte Poſen und Brom erg u biefer 
Beziehung thätig. In 4 Orten ſind die Volks⸗ 
chullehrerinnen auch als Erziehungsbeiräthe für 
chulentlaſſene Kinder, an der Verauſtaltung von 
nterhaltungsabenden bejonders in Marienwerder 
und Elbing thätig. Mit der Forderung der Eins 
e von Volksſchullehrerinnen⸗ Seminaren 
ſchloß die Berichterſtatterin. Frl. Schmidt⸗ 
Breslau erklärte, daß dort ſeit 1896 die Volks⸗ 
ſchullehrerinnen auch an der öffentlichen Armen⸗ 
pflege betheiligt ſeien, indem fie die jog. Koſtkinder 
zu beauffichtigen haben. Frl. Böhmann⸗Tilſit 
theilte mit, daß bei ihnen unter Leitung einer 
Volksſchullehrerin ein neuer Jungfrauengerein 
begründet worden ſei; auch nehmen die Volks⸗ 
ſchullehrerinnen Theil an der Arbeit des Tilſiter 
Vereins für entlaſſene Strafgefangene. Aus 
Elbing wurde gemeldet, daß dort auf Anregung 
der Volksſchullehrerinnen eine Organiſation der 
Waiſenpflege in Vorbereitung iſt. „Ueber Fort⸗ 
bildungsſchulen für Mädchen“ berichtete Frl. 
Helene Sumper⸗ München, die Vorſitzende des 
bayeriſchen Volksſchullehrerinnen⸗Vereins, gleich 
bei ihrem Auftreten von lebhaftem, lang anhalten⸗ 
dem Beifall begrüßt. Wir kommen auf dieſen 
Vortrag morgen zurück. Mit Dankesworten wurde 
dann von der Vorſitzenden die 5. Generalver⸗ 
ollen cken 5 Aten c miau gelt. 
vollen Chorgeſang vereini 
Rn zu einem Feſtmahl im Hotel „Dan 
iger Hof“. n 
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Orden g- ed a Rech — 
— rden Dem 3⸗ 
führer Keßler beim Landgeſtüt in Martenwerber 
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iſt das Ritterkreuz 2. Klaſſe des württembergiſchen 
Friedrichs⸗Ordens verliehen worden. Schi 

— Ordensverleihung. em Schiffer 
Anton Dittmann zu Thorn iſt die Rettungs⸗ 


5 verliehen. 8 
mebaille en) Dem Seminar- Ober- 


in Graudenz iſt vom 1. Juni ab die 
— oe Verwaltung des Kreisſchul⸗Inſpek⸗ 
tionsbezirks Karthaus übertragen. 

Der Kataſter⸗Landmeſſer Karl May in Danzig 
iſt dom 1. Juli d. Js. zum Kataſter⸗Kontroleur 
in Roſenberg ernannt. 

Gum Prediger der hieſigen refor- 
mirten Gemeinde) iſt heute der Prediger 
— aus Schönberg bei Karthaus gewählt 

„Aus dem Bericht) über den Stand und 
die Verwaltung der Kreiskommunalangelegenheiten 
des Kreiſes Thorn für 1898/99: Hebeammen⸗ 
weſen. Von den 28 Hebeammenbezirken ſind 22 
mit Bezirkshebeammen beſetz. Die Beſetzung der 
übrigen Stellen iſt nicht gelungen. Für die Be⸗ 
zirke Ottlotſchin, Grabia und Mlynietz ſind Stellen⸗ 
—.— von je 50 Mark gezahlt worden. Neun 

ezirkshebeammen beziehen kein Gehalt, ſoudern 
an Stelle deſſelben für die Reiſen für jeden hin 
und zurück zurückgelegten Kilometer eine Ent⸗ 
chädigung von 25 Pfennig, außerdem iſt ihnen 
ür jede Entbindung der Betrag von 3 Mark in⸗ 
ofern ſichergeſtellt worden, als derjenige Betrag 
aus Kreismitteln gezahlt wird, welchen ſie von der 
ärmeren Bevölkerung ganz oder theilweiſe nicht 
erhalten können. Nur eine Bezirkshebeamme hat 


Aar dab eine Mehreinnahme von 104,80 Mark, 3 


nf haben eine geringe Mehreinnahme, drei da⸗ 
he haben weniger verdient, als wenn fie Gehalt 
egogen hätten. Die Gehälter betragen 40 Mark 
fährlich und fteigen von 5 zu 5 Jahren um 10 M. 
bis 100 Mark. 1898/99 iſt für das Hebeammen⸗ 
weſen verausgabt worden: an Gehältern ; 
Stellenzulagen 220 M., Reiſekoſten und Ausfall⸗ 
n 586,30 M. 2c., im ganzen 2052,50 
Mark. Bewilligt waren 3000 Mark. — Impf⸗ 
weſen. Das öffentliche Impfgeſchäft begann im 
verfloſſenen Jahre mit dem 2. Mai und endete am 
L ae: Es wurde weder durch Witterungs⸗ 
kinflüſſe noch durch Epidemien geſtört. Die Lymphe 
lieferte die königliche Anſtalt zur Gewinnug 
thieriſchen Impfſtoffs in Königsberg i. Pr. fie 
war rein, unverdächtig und von guter Wirkung. 
Erkrankungs⸗ oder Todesfälle, welche die Impfung 
Beranlaßte, find nicht bekannt geworden. — 
Naturalverpflegungsſtation und ünter⸗ 
zur ug der Arbeiter⸗Kolonie. Für die in 


orn im Haufe Kirchhofſtraße Nr. 79 vom Kreiſe] A 


gerichtete Naturalverpflegungsſtation ſind 416,85 
ark verausgabt und zwar: iethe 360 

Volksküche für 195 Eſſen 27,65 M 

quartiere — ft 

a 


den Vorſtand des weſtpreußiſchen Vereins zur Be⸗ 
1 der Wanderbettelei gezahlt worden. — 
Landwir aftliche i 5 
Der Kreisausſchuß hat drei Stipendien von je 
100 Mark bewilligt. — Eindeich 


ebracht. Der noch zu deckend 75 
948100 Mark. 27 Re beträgt 
0 108 Berufsgenoſſenſchaft. Im 


een 275 Perſonen Unfallrente, darunter 23 


gi, im rufſijch⸗polniſchen Grenzgebiet be chende 
0 i er 


Durch 2 bolniſche Arbeiter in den Regie⸗ 
tungsbezi 
run 


räfidenten veranlaßt, die Anweiſung zu 

FR en, mit aller Strenge darauf zu halten, da 
ie en ien ee Arbeiter, nachdem fie bier 

in den Dienſt getreten 


erben. Dank der gewi Enbarten Burch rung 
Dank der gewissen rchführn 
17 fanitätsboligeilichen orſchriften iſt es 5 


\ „die Seuche überall auf ihren Herd zu be 
| Ihnen, doch ollen auch die Arbeitgeber im 
emeinſten Intereſſe ihrer Pflicht genügen und 
aflie forgen, daß die in Beſchäftigung ge⸗ 
nommenen Wanderarbeiter ungeſäumt geimpft 
nm Geteoranhiide engen) 
d nd — zun erſuchs⸗ 
bee in per Mogel auf dem Kober. 


eſtimmungsort eingegangen iſt. m e⸗ 
5 nd die auge telegraphi⸗ 


tragen. Die Nachſendung telegraphiſcher 
e 

: en, we es vo er 
trag n borgeichriben oder vom Empfänger 


— bingen der pon But ter) werden 


je iſt eine ſo zei 
eferung der Butter w Berlin in der Regel Ait 


sverein den Mittelpromengdenweg auch 
er die linke Hälfte der Kämpe verlängern; der⸗ 


e wird bis zum W chſelſt 
i ämpe geführt. Daß der ſchöne 
n Spitze der Eur E 2 1 — 


Ur da 
Tborner Vall kun ofen ſteht, itt bekanntlich dem 


nlin dichter Nähe der elterlichen Wohnnn 


Wohlwollen des nun von Thorn ſcheidenden Gou⸗ 
verneurs Exzellenz Rohne zu danken. 8 

— (Ein Komet) iſt ſeit einiger Zeit all⸗ 
abendlich an unſerem Horizonte ſichtbar. Er 
ſteht am nördlichen Himmel und iſt ſchon mit 
bloßem Auge als Stern 5. Größe wahrzunehmen. 
Swift, ein amerikaniſcher Gelehrter, hat den 
Kometen in dieſem Jahre entdeckt. Am 24. Mai 
hat der Komet ſeine ſtärkſte Helligkeit erreicht 
und wird bis zum 13. Juni ſich unter den in 
Berlin ſichtbaren Sternen bewegen. Direktor 
Archenhold hat auf der Treptower Sternwarte 
neben dem Hauptkern einen ſchwachen Nebenkern 
beobachtet. Der Stern hat eine ſolche Aus⸗ 
dehnung, daß er ſchon jetzt das Geſichtsfeld des 
Fernrohres ausfüllt. Seine Farbe iſt blau mit 
einem Stich ins Grünliche. : 

— Giſchers Menagerie), welche geftern 
hier eingetroffen und augenblicklich auf dem 
Bromberger⸗Thorplatz in der Aufſtellung begriffen 
iſt, wird von morgen Abend an dem Publikum 
geöffnet ſein. Der Thierbeſtand iſt, wie wir 
hören, ein äußerſt reichhaltiger und hat Nummern 
aufzuweiſen, wie fie in manchem zoologiſchen 
Garten nicht anzutreffen find. Ein Beſuch der 
Menagerie iſt daher ſehr empfehlenswerth. 

— Viehmarkt.) Auf dem 2 Vieh⸗ 
markt waren aufgetrieben: 407 Ferkel und 49 
Schlachtſchweine. Schweine wurden bezahlt mit 
30—32 % Mark für magere und 33—35 Mark für 
fette Waare pro 50 Kilogramm Lebendgewicht. 
Es herrſchte ſtarke Nachfrage nach Ferkeln 
ſeitens auswärtiger Händler, welche in größerer 
ahl erſchienen waren und den ganzen Auftrieb 
an Ferkeln zu guten Preiſen aufkauften. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 7 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
5 Weichſel bei Thorn betrug heute 1.80 Meter 


M., über 0. Windrichtung O. Angekommen find 


die Schiffer: Schulz, Dampfer „Meta“ mit 
diverſen Gütern von Königsberg nach orn; 
Loepke, Dampfer „Graudenz“ mit diverſen Gütern 
von Danzig nach Thorn; Eruſt Kähne, A. Kop⸗ 
ezinski, Geicke, ſämmtlich Kähne mit Kleie von 
Warſchau nach Thorn. a 

— Gachswaſſer.) Nach telegraphiſcher 
Meldung aus Warſch au betrug der Waſſerftand 
ef — heute 1,68 Meter (gegen 1,88 Meter 
geſtern). 


2 Mocker, 24. Mai. (Verſchiedenes) Die 
beiden Beſitzerſöhne Klemens aus Schönwalde 


die beiden anderen dazu. der 8 
er F. 
verübt; die Unholde verſtopften dem Mädchen 
den Mund und verhinderten es ſo am Schreien. 
Heute Morgen gegen 5 Uhr fanden die Eltern 
die Unglückliche beſinnungslos auf. Die Anzeige 
gegen die Thäter iſt erſtattet. — Geſtern Vor⸗ 
mittag wurde die Hebamme T. von der Ehefrau 
des Beſitzers W. zur Hilfeleiſtung für die bei W. 
dienende ledige Wirthſchafterin K gerufen. Die 
Hebamme fand in der Stube der K. im Ofen ein 
neugeborenes Kind, das nach eigener Angabe der 
K. bei der Geburt gelebt hat. Da die K. ver⸗ 
dächtig erſchien, wurde ſofort die Staatsanwalt⸗ 
chaft in Thorn benachrichtigt, und wird die 
gerichtliche Sektion der Leiche das weitere er⸗ 
eben. — Einen Unfall erlitt am Sonnabend 
ittag der Arbeitsburſche Franz von Wilczewski 
auf einem Bau in der Thornerſtraße hierſelbſt. 
W. verlor beim Ueberſchreiten eines Balkens 
das Gleichgewicht und blieb beim Sturz mit den 
Füßen in der Balkenlage hängen, wobei er ſich 
einen Bruch des Unterſchenkels zuzog. — Am 
weiten Feiertage gerieth der Arbeiter Thomas 
ialrucht mit der Arbeiterfrau Louiſe Benſch 
von hier in Streit. Im Verlaufe deſſelben ver⸗ 
ſetzte Bialrucki der Frau mit einer ſtarken Feile 
verſchiedene Schläge und Stiche in den Kopf, 
ſodaß dieſelbe zuſammenbrach. Herbeieilende 
Leute, welche den Wütherich von der Frau ent⸗ 
fernen wollten, wurden von dieſem mit einer 
Senſe bedroht. Erſt dem hinzukommenden 
. dem werd Pin 8 zu per⸗ 
aften, er . 
e wurde, — n Thorn über 
odgorz, 24. Mai. (Das ver⸗ 
nichtete mit ſeinem Regen auch 185 D 
manchen Gaſtwirthes, der ſich von den ig . 
tagen ein gutes Geſchäft verſprochen hatte. Am 
erſten Feiertage wurde das Konzert im Schlüſſel⸗ 
mühler Garten durch den Regen geſtört, do 
blieben die Konzertbeſucher bis zur Beendigung 
des Konzerts im Garten. Am zweiten Feiertage, 
an welchem der Wohlthätigkeitsverein fein erftes 
Sommerfeſt im Garten zu Schlüjielmühle feierte, 
war es empfindlich kühl, weshalb der Beſuch im 
Feſtgarten zu wünſchen übrig ließ. Trotz des 
ungünſtigen Wetters hat der Verein aber doch 
ein gutes Geſchäſt gemacht. Einen hervor⸗ 
er Anziehungspunkt bildete die geſchmack⸗ 
voll ausgeſtattete Tombola, an welcher vier 
junge Damen ibres Amtes in liebenswürdiger 
Weiſe walteten. Im Juli beabſichtigt der Ver⸗ 
ein noch ein Feſt zu veranſtalten. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 


Auf der Jakobsvorſtadt iſt die Umzäunung des 
vorn rechts an der Straße gelegenen alten Kirch⸗ 
hofes eine ſehr mangelhafte. Der Draht wird 
oft von der Umzännung losgeriſſen und liegt auf 
dem Wege, ſodaß es porkommt, daß Frauen, die 
Abends l ſich ihre Kleider daran be⸗ 
chädigen. Sollte die Pietätsrückſicht nicht ge⸗ 

teten, dem alten Kirchhof eine beſſere Umzäunung 
zu geben? 


Mannigfaltiges. 


(Sehr ſchlechtes Wetter) herrſchte 
die Pfingſtfeiertage in Berlin. Der Ausfall 
der Gaſtwirthe in der Umgegend von Berlin 
wiegt um ſo ſchwerer, als ſchon der Himmel⸗ 
fahrts tag total verregnet war. Die Pfingſt⸗ 
einnahmen der Eiſenbahn und Straßenbahn 
waren ſo gering wie ſeit Jahren nicht. 
Seen erkranfen) auf der 

onta a in⸗ 
folge Umſchlagens eines — —.— = 


„(Der Kaiſer und der Tuareg.) Eine 
hübſche Epiſode, welche während der Anweſenheit 
des Kaiſerpaares in Wiesbaden paſſirt ift, wird 
dem „Rh. Kur.“ mitgetheilt: Einer der „Tuareg⸗ 
Araber“, welche kürzlich in dem Wiesbadener 
Walhallatheater aufgetreten ſind, ſtand in der 
Taunusſtraße, als der Kaiſer mit der Kaiſerin, 
auf einer Spazierfahrt nach dem Nerothale be⸗ 
griffen, vorüber kamen. Kaum hatte der Fremdling 
vernommen, daß es der Kaiſer ſei, der hier vor⸗ 
überfahre, als er ſich der Länge nach auf die Erde 
hinwarf, das Geſicht in den Händen geborgen, 
und nicht eher wieder aufſtand, bis das Kaiſer⸗ 
paar vorüber war. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſollen ſich über die etwas ungewohnte Ehrfurchts⸗ 
bezeugung ſehr amüſirt haben. 

Umfangreiche Alterthums funde) 
ſind an der Lippe bei Haltern gemacht worden: 
man hat über 200 Gräber aufgedeckt und iſt auch 
auf ein Kaſtell und anſchließende Urnenfriedhöfe 
geſtoßen. Die Funde, die noch eine erhebliche 
Erweiterung erfahren dürften, ſind noch nicht als 
abgeſchloſſen zu betrachten. Sie entſtammen zum 
Theil einer vorchriſtlichen Zeit (vielleicht 1500 
bi Chr.) und reichen bis in die fränkiſche Zeit 

inein. 

(Tod im Beichtſtuhl.) Am 15. d. Mts. 
ging ein junges Brautpaar in der Kapuzinerkirche 
zu Ehrenbreitſtein zur Vorbereitung für ſeine 
Hochzeit beichten. Der Bräutigam, der in Bern⸗ 
caſtel wohnt, wurde, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, 
im Beichtſtuhl von einem Herzſchlag getroffen und 
verſchied bald. Der Prieſter hatte ſchon die Ab⸗ 
meh ertheilt und konnte noch die letzte Oelung 

enden. 

(Infolge Genuſſes giftiger 
Schwämme) find in Heitzelsberg im bayeriſchen 
Wald, BA. Kötzting, ein neunjähriges Mädchen 
und ein ſechsjähriger Knabe, Kinder eines Fabrik⸗ 
arbeiters, innerhalb eines Zeitraumes von zwei 
Stunden geſtorben. 

(Der Wiener Männer⸗Geſangverein), 
der ungefähr 300 aktive und 400 inaktive Mit- 
lieder zählt, wird im Juli eine Sängerfahrt an 
en Rhein unternehmen und dabei als erſter der 
Stadt Heidelberg einen zweitägigen Beſuch ab⸗ 


ſtatten. 
Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 24. Mai. Heute Abend folgten etwa 
1300 Mitglieder des Tuberkuloſe⸗Kongreſſes einer 
Einladung des Magiſtrats zu einem Abendeſſen 
im Rathhauſe. Bürgermeiſter Kirſchner begrüßte 
die Gäſte der Stadt Berlin. Der Präſident des 
Kongreſſes Herzog von Ratibor brachte ein Ho 
auf die Stadt Berlin aus. 

Berlin, 25. Mai. Wolff's Telegraphen⸗ 
bureau meldet aus Apia vom 16. d. M.: 
Die Samoakommiſſion iſt am 13. Mai ein⸗ 
getroffen. Der Waffenſtillſtand war bei der 
Ankunft der Kommiſſion nicht geſtört. Mit 
beiden Parteien wurden Schreiben wegen 
der endgiltigen Auflöſung ihrer Streitkräfte 
gewechſelt. 

Potsdam 24. Mai. Heute Nachmitta 
6 Uhr fand in der ruſſiſchen Kolonie 
drowka ein Blumenkurſo zum Beſten der Auguſte⸗ 
Viktoria⸗Krippe ſtatt. Den Zug eröffnete zu 
Pferde Oberſtallmeiſter Graf Wedel mit einer 
Reihe von Piqueuren in rothen Röcken; es folgte 
in einem mit prachtvollen Marſchallnielrofen 
geſchmückten offenen Vierſpänner Ihre Majeftät 
die, Kaiſerin mit der Oberhofmeiſterin 
Gräfin Brockdorf, dem Prinzen Joachim und der 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe. Im nächſten Vier⸗ 
ſpänner hatten die 5 älteſten Prinzen, welche 
Zivilanzüge trugen, Platz genommen. Es waren 
ferner erſchienen Erbprinz und Erbprinzeifin von 
Hohenzollern n und Prinzeſſin Karl Anton 
von Hohenzollern, Prinz und Prinzeſſin Ernſt 
von Sachſen » Altenburg, Herzog Heinrich zu 
Mecklenburg, 9 und Erbprinzeſſin zu Wied. 
Oberhofmarſchaf Graf zu Eulenburg. die Generale 
v. Hahncke und v. Pleſſen, der Regierungsprä⸗ 
ſident Graf Hue de Grais ſowie viele andere 
Herren und Damen der Hofgeſellſchaft in herrlich 
geſchmückten Wagen. Sämmtliche Militärmuſik⸗ 
korps der Garniſon waren an verſchiedenen Punkten 
der Kolonie aufgeſtellt. 

Potsdam, 25. Mai. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind heute vormittags nach Kaſſel 
abgereiſt. 

Bremen, 24. Mai. „Boesmanns Telegraphiſches 
Bureau“ meldet: Der Präſident des Norddeutſchen 
Lloyd Geo Plate wurde zum Mitglied des 
Verwaltungsraths der Suez⸗Kanal⸗Geſellſchaft 
in Paris gewählt. Dieſe Wahl erregt hierſelbſt, 
beſonders in Handels⸗ und Schifffahrtskreiſen 
hohe Befriedigung, um fo mehr, als bislang dieſer 
Geſellſchaft noch kein Deutſcher angehört hat. 

en, 25. Mai. Die Konferenzen zwiſchen 
den beiderſeitigen Kabinetsmitgliedern ſind 
geſcheitert. Der Rücktritt des Kabinets Thun 
oder des ungariſchen Kabinets Szell wird 
erwartet. 

Paris, 24. Mai. Ballot⸗Beauprs hat heute 
Morgen dem Präſidenten des e 
Mazeau ſeinen Bericht bezüglich der Reviſion des 
Dreyfus⸗Prozeſſes übergeben. ; 

Genua, 24. Mai. Ihre königl. Hoheit Prin⸗ 
zeſſin Heinrich von Preußen iſt heute Nachmittag 
3 Uhr an Bord des „Prinz Heinrich hier ein- 
getroffen. Zur Begrüßung waren erſchienen der 
Marine⸗Attache der deutſchen Botſchaft Kor⸗ 
vetten⸗Kapitän Wentzel und Generalkonſul Pritſch. 

London, 25. Mai. Während der Heeres⸗ 
und Flottenrevue, welche geſtern anläßlich 
des 80. Geburtstages der Königin ſtattfand, 
lief das 1. Geſchwader der deutſchen Flotte, 
beſtehend aus 9 Schiffen, in Flaggenparade 
ein. Der Kommandant von dem Kreuzer 
„Hela“ begab ſich an Land und überbrachte 
dem die Heeresrevne kommandirenden General 
die beſten Glückwünſche der Offiziere der 
deutſchen Flotte für die Königin. 

Riga, 25. Mai. Die Arbeiter der Jute⸗ 
fabrik begingen wieder Ausſchreitungen. 
Auch die Arbeiterinnen verlangten einen 
höheren Lohn, was ihnen auch verſprochen 
wurde. Da aber die Leitung der Fabrik 
keine Anſtalten machte, das Verſprechen ein⸗ 
zulöſen, wollten die Arbeiteriunen die Au⸗ 


gegen 
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gelegenheit dem Gouverneur vortragen. 
Die Polizei verhinderte ſie daran und hielt 
die Arbeiterinnen in einem Garten bis zum 
Abend feſt. Die Arbeiter befreiten die Ar⸗ 
beiterinnen mit Gewalt und hieben auf die 
Polizei ein. Nun begann ein wahres 
Rauben und Plündern. Mehr als dreißig 
Brände wurden verurſacht. Die Arbeiter 
zündeten die öffentlichen Häuſer an. 16 
Perſonen wurden getödtet und viele ver⸗ 
wundet. Riga iſt in den kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtand verſetzt worden. 

Alexandrien, 24. Mai. Zwei neue Peſtfälle 
ſind hier vorgekommen, ſodaß die Geſammtzahl 
der geſtrigen und heutigen vier beträgt. 

Athen, 25. Mai. Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin reiſen heute über Venedig 
und Frankfurt a. M. nach Berlin ab. 

New⸗ York, 24. Mai. Eine Depeſche des „New⸗ 
York Herald“ aus Manila beſagt, die Bevoll⸗ 
mächtigten der Filipinos würden keinen einzigen 
der von den Amerikanern gemachten Vorſchläge 
— ſondern mißmuthig zu Aguinaldo zurũ 

ehren. 


— ——— ͤ .ö—- — — — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
125. Mai 24. Mai 


Zend. Fondsbörſe: ſchwankend. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217 
Warſchau 8 zu — 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3 % . . | R— 
Preußiſche Konſols 3½ % 5 

reußiſche Konſols 3½ % . 100 —70 100 —75 
eutſche Reichsanleihe 3% . 92 

Deutſche Reichsanleihe 3½ % 100 —70 100 80 

MWefter. Pfandbr. 3% nenl. II. 

Weſtpr.Pfandbr.3¼½% „ 

Poſener Pfandbriefe 3705 * 


” 8 
Polniſche Pfandbriefe 4½¼% 100 —10 100 — 
Türk. 1% Anleihe . 
talieniſche Rente 4%. . . | 5-25 
umän. Rente v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 19880 DE 


Nordd. Kreditanftalt-Aktien. 127— |i 


ö 4020 40-50 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 95.25. 


Bank⸗Diskont 4 pCt. Lombardzinsfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt. Londoner Diskont 3 pCt. 


Berlin, 25. Mai. (Spiritusbericht.) 70er 
40,20 Mk. Umſatz 90 000 Liter, 50er —.— ME 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 25. Mai. (Spiritusbericht) 
Liter, gel. — Liter. Tendenz: 


Gd., Juni 40,50 Mk. Gd., Juli 41,00 Mk. Gd. 
Auguſt 41,20 Mk. Gd. 
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Foulards- 


Seidenstoffe 


umgehend. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & C2, Zürich (Schwein). 


Königl. Hoflieferant. 


Gr Seidenstoffe, 


ammte, DIE . 
ns Ehe 5 ſche. Polvrts liefern Direkt 


an verlange Muſter von 


Fabrik una Handlung. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und 11 f anlünbiſden 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie ver⸗ 
Ba .. = nr Company. 3 . 

ie Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin . 
Charlottenſtraße 23. 5 deer 5 


26. Mai: Sonn.⸗Aufgang 3.52 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.53 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8,03 Ur 
Mond⸗Unterg. 4.23 Uhr: 


bom 19. 
emſelben Tage 
in unſer Handels⸗(Prokuren)⸗ 
Regiſter unter Nr. 149 einge⸗ 


Zufolge Verfügun 
meat 4800 ii an de 


tragen, daß der Kaufmann 
Samuel Walk zu Thorn als In⸗ 
haber der daſelbſt unter der 
eee ee bene enden 
andelsniederlaſſung rmen⸗ 
Regiſter Nr. 1032 
1. den Kaufmann (Spediteur) 
Adolph Aron, 
2. den Kaufmann Leon Walk, 
„beide zu Thorn, 
ermächtigt hat, die vorbenannte 
Firmg gemeinſchaftlich per prokura 
zu zeichnen. 
Thorn den 19. Mai 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Stanislaus von Kobielski zu 
Thorn iſt infolge eines von dem 
e e den Vor⸗ 

hlags zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche Vergleichstermin 


auf den 15. Juni 1999 


vormittags 10 uhr 
vor dem Koniglichen Amtsgerichte 
hier, Zimmer Nr. 7, anberaumt. 
Thorn den 16. Mai 1899. 
Wierzhowskl, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Richard Dobrzinski in Thorn 
iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
E lutte des Verwalters der 
Schlußtermin 


auf den 15. Juni 1999 


vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 7, beſtimmt. 
Thorn den 17. Mai 1899. 
Wierzbowski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts, Abth. 5. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Sonnabend den 27. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 


werde 
in Thorn 


1 Kleiderſpind, 1 Vertikow, 85 


Rüſtſtaugen, 1 Fahrrad, 
4 Rohrſtühle, 1 eiſernes 
Pumpenrohr mit Stange 
u. g. m. 


öffentlich meiſtbietend gegen baare] 5 


Zahlung verſteigern. 
Parduhn, 
Gerichtspollzieher. 


In 7 Tagen 
4 Tiehung 


sıa 2. Juni 
der beliebten . 


Marienburger 
pferdeloose à l MEK. 
11 Loose 10 44, Porto u. Liste 209 


10000 


I 100% 
, „ 6000 
msi. . 4500 
1, „, 3500 
1, „ 2400 
1, . 2300 
2 }.. 21500 
v1 „, 1200 
1. , 1000 
was. 4 4400 usw. 


Loose empf, u. vers. auch unter 
Nachnahme — die billigste u. sich, 
Bestellung ist Postanweisung — 


das Goneral-Debit: Bankgeschäft 


Lud. Müller & bo. 


Berlin, Breitestrasse 5. N 
u Tel.-Adr.: Glücksmüller. ug 


Lose in Thorn zu naben bei: 
S:Dombrowskl, Walter Lambeck, 
üchhälg., Oskar Drawert. 


— — 
2000 Mark 


zur ſicheren Stelle auf 
Urundſtück fofort geſucht. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


1 paar flotte 


Shimmelyonnis 


ſtehen, da überzählig, 


in Gut Papau bei lee 


Thorn zum Verkauf. 


Ungat⸗ u; Nothpeinflaſchen 


tauft 


Paul Walke, Brückenſtr. 20.]“ 


Zusammen 3260 Gew. i. W. % MIR 


ftäbtifches | IR 
Zu A ER 


IIIIIIIIIIIITIIITIIIIIII 


B. Sandelowskv S Co., Thorn 


— Breitestrasse 46 = | 
empfehlen 


ie 
ihr reichhaltiges Lager in el 


1 Herten⸗ und naben-Konfeklion ol 
von nur gut tragbaren Stoffen. * 
ol Auferligungen nach Maaß unter bekaunt gutem Siß e 
0 nn ſoliden Preiſen. BE ie, 
SSE T 
Das Ausſtattungs-Magazin x 


Möbel, Spiegel a. Polfterwanten 
HK. Schall 


| Thorn, Schillerstr. | Tapezierer | Thorn, Schillerstr. 


empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten u. neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Fagons M stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 


all in Möbelstoffen u. Plüschen. 


usnenaoꝗ n od de 


ie gtüßte Menagetie des Kontinents 

it hier eingetroffen und am Gromberger Chor aufgeſtelt. ug 
Dieſelbe iſt von Freitag ab täglich 
von morgens 10 Uhr bis abends 
9 ube geöffnet. Hauptdreſſur⸗Vor⸗ 

ſtellungen, ſowie Fütterungen finden 
nachmittags 4 Uhr, 6 Uhr und abends 
8 Uhr ſtatt. 

Die Menagerie enthält über 100 
lebende Raubthiere aus allen Welttheilen, 
0 ö u. a: 10 Königslöwen aus der Berberei 
RR und Nubien, Männchen und Weibchen 
RS mit Jungen, 2 Königstiger aus Bengalen 
IN PEN in Aſien, Jaguar, Leoparden, 5 ger 
NN 0 ſtreifte und gefleckte Hyänen, verſchiedene 
D Bären, darunter Eisbären, Hufeiſen ⸗ und 
V 3 Kragenbären, Waſch⸗ und Ameiſenbär, 

III Lippenbär, Elefanten, Kameele, Wölfe, 
Lama, Antilopen, Gnu, Mufflon, Zebu, Känguruh, verſchiedene Vögel, 
darunter: Strauße, Caſuar, Pelikan, Lämmergeier, Arraras u. dergl. mehr, 
25 Affen in verſchiedenen Gattungen, vom größten Mandrill bis zum 
kleinſten Löwenäfſchen. — Beſonders ſehenswerth find Fari Makis, die 
einzigen in Europa. — Dreſſur mit 8 Königslöwen und Königstigern, ſo⸗ 
wie Elefanten und Kameelen wird Herr Theodor und Fräulein Emilie Fiſcher 
i - Rieſenſchlangen von 16 Juß Länge wird ſich Fräulein 
Emilie Fiſcher produziren. € 

Preiſe der Plätze: Erſter Platz 50 Pf., zweiter Plaß 30 Pf. — 
Kinder: Erſter Plaß 30 Pf., zweiter Platz 20 


Um gütigen Beſuch bittet 


Hausbeſiher⸗ Verein. 
Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 

im Bureau Eliſabeihſtraße Nr. 4 

bei Herrn Uhrmacher Lange. 

8 Zim., 1. Et., 1200 Mk. Baderſtraße 6. 

7 Zimmer, 1100 Mk. Mellien⸗ und 
Schulſtraßen⸗Ecke. 

6 Zim., 2. Et., 1100 Mk. Bacheſtr. 10. 

7 Zim. auch getheilt, 2. Et., Baderſtr. 2. 

6 Zim., 1. Et., 1100 Mk. Mellien- 
u. Schulſtr.⸗Ecke 19. 

7 Zim., 1. Et., 1000 Mk. Baderſtr. 6, 

6 Zim., 1. Et., 1000 Mk. Baderſtr. 7. 

6 Zim., 2. Et., 950 Mk. Brückenſtr. 20. 

6 Zimmer, 1. Etage. Schulſtr. 23. 


Js Zim., 2. Et., 950 Mk. Mellienſtr. 89. 


4 Zim., 2. Et., 860 Mk. Brauerſtr. 1. 


A 5 Bimm., 2. Et., 850 Mk., Schulſtr. 20. 


6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
4 Zim., 2. Et, 800 Mk. Baderſtr. 19. 
4 im., Kab., 1. Et., 750 Mk., Schillerſt. 8. 
5 Zim., 1. Et., 700 Mk. Gartenſtr. 64. 
5 Zim., 1. Et., 700 Mk., Culmerſtr. 10. 
4 Bim., 2. Et., 600 Mk. Baderſtr. 20. 
6 Bim., 3. Et., 575 Mk. Baderſtr. 2. 
5 Bim,, 3. Et., 550 Mk. Schillerſtr. 8. 
4 Zim., 1. Et., 550 Mk. Brückenſtr. 40. 


4 fim. 2. Et. 550 Mt. Bäckerſtr. 43, 


n 


e 


2 


TECH 


5 


DR: 1 SI TE HRG ee ES 85 
Wir bringen hierdurch zur Anzeige, daß wir Herrn Leberecht 
Denn in Berlin die Anbringung 


von Neklaneſchildern an den äußeren Dachlangſeiten, 
bie der Scheiben und Plakate 


an den Innendecken unſerer, in täglichem Verkehr ſtehenden Motor⸗ und 
Anhängewagen der 


elektriſchen Straßenbahn 
S ee Clettrizitäts⸗Werte Thorn. 


Auf vorſtehende Anzeige bezugnehmend, empfehle ich die äufferen 
Dachlaugſchilder, ſowie Scheiben⸗ und Innendeck⸗Plakate an der 
Straßenbahn in Thorn zur Reklame für alle Branchen als die beſte, billigste 
und erfolgreichſte Reklameart und nehme für die täglich verkehrenden 12 
Motor- nächſt 16 Anhängewagen, fo lange Platz vorhanden iſt, Aufträge 


8 tgegen. 
f > Berlin N., n ont Deh 
eberec enn, 


Zeutral⸗Bureau für Annoncen an Straßenbahnwagen. 
Meldungen erbitte bis 2. Juni in Thorn. Hotel 3 Kronen. 


Rehe im ganzen oder 
zerlegt. 
Auf Wunſch koſtenlos im Eiskeller bis 


zum Gebrauch aufbewahrt. 
A. Kirmes. 


Kokosläuler 


B. Doliva, 
Thorn-Artushof. 
Tuch-Lager, 
Maass-Geschäft 


für neueste Herrenmoden. 


Täglich Eingang von Neuheiten. 


moderne W 
Ä Visitenkarten K 


100 Stück 2 Mk. 


Um zu räumen, verkaufen 


Apfelwein 


p. Ltr. mit 20 Pf., bei Ent⸗ 
nahme von 50 tr. u. mehr 


justus Wallis, ; 


Papiergeschäft. mit 15 Pf. p. Ltr 
5 Stachel⸗ und 5 
i f bill kaufen. Na 
„.Johannisbeertwein, . Lerdeekedere Sienaurant, 


binde ab Genoſſenſchaft. 
8 enſchaft 
n 


n 
e. G. m. b. H. in Mauidation. 


1 ältere Perſon 


ohne Anhang, in der Wirthſchaft, ſo⸗ 
wie im Kochen, Backen, Glanzplätten 
und Waſchen erfahren, empfiehlt ſich 
den geehrten Herrſchaften. 


ie Meihener ker 
. Sauferkel 


uch 


t, verkäuflich in 


15 


2 JJ ĩͤ v 
Knappſtädt bei Culmſee.! G. m. Zimm. n. v., b. z. v. Baderſtr. 28, III. M. Malinska, Mocker, Krummeſtr. 6. 
Druck und Verlag von G. Dombrowski in Thorn. 


4 im., 2. Et., 550 Mk. Gerberſtr. 18. 
I Zim., 2. Et., 530 Mk. Eliſabethſtr. 4. 


4 Zim., 1. Et., 525 Mk. Baderſtr. 2. 
1 55 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
4 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 


Is Zim., 1. Et., 500 Mk. Brückenſtr. 40. 
5 Bim., 3. Et., 500 Mk. Baderſtr. 23. 
14 Zim., 2. Et., 450 Mk. Altſt. Markt 12. 
Js im., 1. Et., 400 Mk. Gerſtenſtr. 8. 


4 Zim. 1. Et., 400 Ml. Gerberſtr. 18/15. 


9 | 3Bim.‚1.Et. 400 Mk. Gerberſtraße 3/15. 
4 im., 3. Et. 350 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
s Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich ⸗ u. 


Albrechtſtraßen⸗Ecke. 


12 Zimmer, 1. Etage. Schulſtr. 23. 
Is gim. 3. Et. 350 Mk. Gerberſtraße 3/15. 
12 Zim., 3. Et., 300 Mk. Baderſtr. 2. 


3 Zim., 3. Et., 300 Mk., Baderſtr. 2. 


5 Geſchäftsräume, Parterre, 300 Mark, 


Schillerſt 


75 1 
2 Bim,, 3. Et. 270 Mk. Gerechteſtr. 5. 


3 Bim., 2. Et. 300 Mk. Gerberſtr. 19/15. 
2 Zim. „2. Et. 260 Mk. Greberſtraße lg / 15. 
2 Bim., 4. Et. 250 Mk. Gerechteſtr. 35. 
Stall u. Rem., 250 Mk. Brombergerſt. 96. 


immer, 1. Et. 240 Mt. Mauerftr.6l. 


Et., 240 Mk. Mauerſtr. 61. 


1 m. Zim., 1. Et., 15 Mk. Schl. 
Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 


Niederlage 


der Culmſeeer Dampfbäckerei und 
Molkerei: Brot, Butter, Käſe 2c. 2c. 
Wittwe M. Wunsch, Culmerſtr. 15. 
Für ein größeres Komtoirge⸗ 
ſchäft wird eine zuverlaſſige, 
tüchtige 


Buchhalterin, 


welche ſirm in der doppelten 
Buchführung, mit der Korre⸗ 
ſpondenz und allen Komtoir⸗ 
arbeiten vertraut iſt, zum 1. 
Juli d. Js., moglichſt auch 14 
Tage früher, geſucht. Auer⸗ 
bieten unter A. 480 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb. 
— — ę W D— 


Mehrete gute Ofenſetzer 


finden dauernde Beſchäftigung, auch 

kann ſich ein Lehrling melden. 

A. Folger, Töpfermeiſter, Thorn, 
Jakobſtraße 40. 


2 2 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßſtraße 4. 
1 


Knaben anſtändiger Eltern, 
welche Luſt haben das Tapezierer⸗ 
andwerk gründlich zu erlernen, 


önnen eintreten bei 


Fr. Rejankowski, Tapezierer 


u, Dekorateur, 
Brombergerſtraſſe 82. 


8 | Heuosto Illustr. Preisliste je 30 Pfg- 


50 achtungsvoll 
. der Beſitzer. 


Vaterländiſcher 
Frauen. Verein. 
as 
Sommerfest 
findet 
Mittwoch den 14. Juni er. 
nachmittags 4 Uhr 
im 1 . 
Der Vorstand. 


ER n. 
nomſager 
PR 


Jesus V8. 
Vertreter: 2 
W. Zielke, 
Thorn, 
Coppernilusſtraße Nr. 22, 


Gummi-Artike. 


Verschied. pat. Neuheiten. 


Fran Auguste Graf, Leipzig, Aieolalst. l. 


l anffündiger Maufburſche 


findet ſofort 8 
Stadie, Pionier⸗Kaſerne. 


Aufwartemädchen 


geſucht Brombergerſtraße 60, III, 
links unten, vom Flur aus rechts. 


1 ordentliches Mädchen 


für Küche und Hausarbeit ge | ucht 
Brombergerſtraße 102. 
öblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 14, pt. 


Mohl. Zimmer nebit Stabinet 


und Burſchengelaß von ſof. zu verm. 
Breitestrasse 8. 


I möblirte Barterre-Jinmer, 


zuſammen oder einzeln, ſofort zu 
vermiethen Bäckerſtraße Nr. 11. 


Verſetzungshalber iſt die 


Wohnung, 


Neuſtädtiſcher Markt, 1 Treppe, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Entree 
Balkon, Küche und Zubehör für 656 
Mark von ſogleich oder 1. Oktober 
zu vermiethen. Mm. rn 
5 2 je mmer, Zubehör 
2 von ſofort oder 1 
Dftober zu vermiethen Bäckerſtr. 3. 


Hierzu Beilage. 


2 — —ñä —— . —ñœP—1 EEE 


ne, 


— rn 


. theater) „Zonifenhips 5 
fe 2 = ſollte am erſten Pfingſt⸗ nannt. Fritsche, Zeughauptm. bei der Schieß⸗ Oberlehrer Dr. Johannes Königsbeck aus Neu⸗ 


Beilage zu Nr. 121 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 26. Mai 1899. 


Dieb, muthmaßlich ein Zigeuner, ſtieg in das 
Schlafzimmer des Beſitzers Panſegrau, nahm aus 
den vor dem Bett liegenden Kleidern das 
Portemonnaie mit 4 Mark Inhalt, ferner ein 


8 erde; „Schleifenſpiel“, geritten von drei] abfolgen, in denen der oder die Urlaubsorte, welche 
Provinzialnachrichten. stern; Litthauiſche Bauernquadrille; Moderne das Ziel der Urlaubsreiſe bilden, beſtimmt und 
Grandenz, 23 Mai. (Eine ſchwere Blutthat)] Quadrille von 10 Unteroffizieren geritten. Unter einzeln angegeben find. 


Nach 
die Herren Offiziere zu einem Herreuabend welche den Wohnungsgeldzuſchuß der Abtheilung] ſollen werthvolle Schmuckſachen, ebenfalls dur 
ſich die H tarif beziehen. Andere] Einbruch, entwendet worden fein. Bei le 


einſt verwittwete p. Vegefack, nach langem Leiden 3 gemeldet. — (Kleinbahnen in Weſtpreußen.) Amlan ihrem Platz fand, rief er: „Krieg ich fie, 


Mannigfaltiges. 
(Eine Millionenſtiftung für die 
Stadt Berlin.) Eine ſehr erhebliche Erb⸗ 


ch 
die Obſtblüte in Mitleidenſchaft gezogen. An 


nicht der öffentlichen Armenpflege anheim⸗ 
gefallen ſind, zu ihrem Unterhalt und beſſeren 
Fortkommen eine jährliche Rente von vor⸗ 
läufig 360 Mark erhalten ſollen. Die Reute 
ſoll vorbehaltlich noch zu beſtimmender, auf⸗ 


Pr. Holland, 22. Mai. . Innungstradi⸗ 


durfte die Gebühr für Ablegung des Meiſter⸗ 
5 den Betrag von 8 Thalern nicht über- 
chreiten. Von dieſem auge erhielten die In⸗ Monatsraten pränumerando zahlbar ſein. 

In erſter Reihe will zwar die Stifterin ihre 
und ihres Mannes Angehörige und deren 
Nachkommen berückſichtigt wiſſen, indeſſen 
ſoll die Rente auch beliebigen anderen Per⸗ 


ſonen, unter möglichſter Bevorzugung des 


boah“, „P 
und „Old Mittterchen”. Kopiſch ſtarb am 6. Febr tadtrath Fehlauer Herr Kaufmann Mitt 
1853 in Berlin. * 5 Hewahlt uf die Verhandlungen über 


Inſterburg, 21. Mai. (Gedenktafel für 5 . — 


Stiftung tritt erſt ins Leben, nachdem die 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung ihre Bus 


nehmigung zur Annahme erfolgt iſt. Vor 
eingetroffener kaiſerlicher Genehmigung bleibt 
um dort als i 5 g dlz eo lkig au feln. dieſes Geſuch um Unterſtützung aus dieſer 


Kontrakt t B. f ( 
Agi dart neden freier Station 350 Schwurgerichts⸗Sitzungsperiode wird am Donners⸗ eingegangen betrachtet. Es iſt der Betreffen⸗ 


den in ihrem eigenſten Intereſſe daher nur 
zu ie die bezüglichen Bittgeſuche bis 
F :dahin zu unterlaſſen. 
, f Aen Yen, Aula. a] ie iTäjer 
A 0 . B utnant im Train⸗Bat. Mili 5 1 
3 Men e heute gegen Morgen ein mit] Nr. 17, ein Palent ſeines n erhalten. Galczewto, Dberlehein Georg Preuß aus Thorn, Wagen ber a — 
Inte der Zwei Pferde wurden hier⸗ (Verhaftung.) Der Juhaber der 
werden chung wird die Schuldfrage feſtgeſtellt[Hauptm. vorläufig ohne Patent und unter Stellung Mocker, Gutsbeſitzer Caſimir von Eichocki aus 
Königsb x 
nigöberg, 19, 


- 6.) Das 
Berliner „Kleine Journal“ berichtet folgendes: 
Der Hausdiener Lange hatte vor einiger gi 


Tilſit, 24. 9 
anal et Sn e Ci 
att, beranftaltet von am 17. d. Mts.| Linde zu Zelgno iſt von dem Herrn Oberpräfl- | Culm, Maſchinenbauer Wilhelm Wefthelle aus dem Gelde leben wollte. Auf Weranl 
Aimee Being Aula gacnitontrenden denten an Stelle des Gutsbeſitzers Pohlmann zu] Sadlinken, Oberinſpektor Hans Behling aus Kriminalpolizei wurde —.— ee es 9058 
Litthauiſches) Nr. 1 in der Walitar-Neirbußen Seehof zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Goſtkowo, Uhrmacher Max Lange aus Thorn, . mit Lange 
e Ren a Ibrach Der omen bn. Zelgno ernannt worden. . Kanzleirath Fritz Feiſtkorn aus Thorn, Re⸗ in Verbindung ſetzte und ihn ausfragte. Zuerſt 
! „ en 
in der Uniform des Gründungstages eher aufurlaubsf cheine der Militärperſonen.) Gutsbeſitzer Wilhelm Raſſow aus Tittlewo, Deck⸗ 
wollte, erzählt hatte, faßte Lange Zutrauen und 
gab dem neuen Freundedas erſteck des 


ſtellen 8 Ic 5 e E Neſſau, 23. Mai. (Einbrüche.) J 1 dert ſei. L 
H worden, künftig eſſau, 23. Mai. (Einbrüche) In voriger] mode ei. Lange, der nun e ‚„d 
Militärfahrkarten nur auf ſolche Scheine zu ver⸗J Woche wurde bier wiederholt eingebrochen. Der! Zellennachbar in einigen e ee webe 


beſprach mit dieſem, daß er ſich einen Theil von 
dem geſtohlenen Gelde nehmen und das andere 
nach Brüſſel ſeinem Bruder überſenden ſollte. Er 
bezeichnete genau eine Stelle im Grunewald, wo 
er ſeinen Schatz in zwei Selterflaſchen vergraben 
habe, und fertigte eine Zeichnung davon an, die 
er heimlich auf dem Spaziergange auf dem Ge⸗ 
fängnißhofe feinem Zellennachbar zuſteckte. Dieſer 
Tage wurden nun an dem bezeichneten Orte im 
Grunewald von der Berliner Kriminalpolizei Nach⸗ 
grabungen nach dem Schatze gehalten, die auch 
richtig 30.000 Mk., in zwei Selterflaſchen verſteckt, 
zu Tage förderten. 7 

(um Fall Ziethen.) Dem Vorwärts“ 

und ge iſt einer der namhafteſten Juriſten Deutſch⸗ 
ands gegenwärtig mit der Prüfung der Ziethen⸗ 
ſache zwecks Begründung eines neuen Antrages 
auf Wiederaufnahme des Verfahrens beſchäftigt. 
Den Nachforſchungen des „Ziethenkomitees“ fei 
es gelungen, eine „neue Thatſache“ von ſehr er- 
heblicher Wichtigkeit zu ermitteln. — Beſtätigung 
bleibt abzuwarten. 

(Auf offener Straße erſtach) am 
Sonntag in Osnabrück ein Fuhrknecht einen ruhig 
des Weges gehenden Arbeiter, nachdem er zuvor 
geäußert hatte, er werde den nächſten, der ihm 
entgegenträte, tödten. Der Mörder, der bei ſeiner 
1 . mehrere Perſonen verwundete, war 
n 
hinterläßt eine Frau und vier unmündige Kinder: 

(Fund von Mammuthzähnen.) Zwei 
Mammuthzähne wurden neulich in Ludwigsbur 
bei Stuttgart beim Ausſchachten der Erde au 
einem Bauplatz ausgegrahen. Die Zähne ſind 
nicht nur wundervoll erhalten, ſondern gehören 
— zumal der eine — auch durch ihre rieſigen 


Ein vorzügliches Frühstück 


nüchternem Zuſtande. Der Getbdtete i 


Dimenſionen zu den ſchönſten bisher bekannten 
Exemplaren. Der zuerſt bloßgelegte Zahn Mei 
eine Länge von 1,30 Meter auf, der zweite, fa 
kreisrund gebogen, iſt gar 2,60 Meter lang und 
an ſeiner ſtärkſten Stelle 16 Zentimeter dick. Der 
Durchmeſſer der kreisrunden Einbiegung beträgt 
einen Meter, und bis zu einer Nähe von einem 
halben Meter nähert ſich die Spitze des Zahnes 
ſeinem Wurzelende. An der Hebung und Bergung 
des Fundes waren mehrere Männer faſt den 
ganzen Tag über beſchäftigt; Profeſſor Dr. Frans 
leitete ſeine Ueberführung in das 9 kßuigliche 
Naturalien⸗Kabinet in Stuttgart, wo feine Auf⸗ 
ſtellung demnächſt erfolgen wird. 


ufammengefahrem it Montag Nach⸗ 
miling In Niederolbersdorf 00 Zittau die Equi⸗ 
page eines Zittauer Fabrikdirektors mit einem 
Bauernwagen. Der Bauer Dreſcher und ſeine 
— End todt, ihre Tochter iſt lebensgefährlich 
verletzt. 
(Schreckliches Unglück.) 
Reißens des Seiles an der Donaufähre Hör⸗ 
mannsdorf ſchlug die Fähre um, wobei vierzehn 
Perſonen ertranken. 
ÜUnſer Landsmann Neufeld) beginnt 
in der Juninummer des Londoner „World's 
1 die Beſchreibung ſeiner Gefangenſchaft 
in Omdurman. In der Einleitung erzühlt Sir 
George Newnes die brutale Behandlung Neufelds 
durch das engliſche Kriegsdepartement, welches 
ihm ungeſetzlicherweiſe verbot, Memoiren her⸗ 
auszugeben. Neufeld war infolgedeſſen total ge⸗ 
brochen, doch Newnes überredete ihn, nicht 
an das Verbot zu kehren. en wendet fich in 
der Erzählung bitter gegen eine Verleumder 


Jufolge — 


und beſchreibt im erſten Theil, wie er durch 
Verrath in die Hände der Derwiſche fiel. 

(Freigeſprochen) wurden vom Warſchauer 
Schwurgericht die Aerzte Profeſſor Koſinski und 
Dr. Solmann, welche bei einer Operation zwei 
Pincetten in der Bauchhöhle des Kranken zurück⸗ 
gelaſſen hatten, woran letzterer geſtorben iſt. 

Ein ungewöhnlich 
lager) wurde nach einer Newhorker Meldung 
unweit Cuſter⸗Cith (Süddakota) entdeckt; Tauſende 
ſtrömen dahin. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


7 pd y ⁵² AA on 
Amtliche Notieungen net Danziger Produkten⸗ 


örſe 
von Mittwoch den 24. Mai 1899. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſagaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne 8 Jaktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
m Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ver 
163 Mk. 
155 Mk. 12 
Gr. 123 Mk. 
Mk. bez 
Rog 19 en x 
r. Normalgewicht 
Gr. 138 Mk. 
714 Gr. 103 Mk. bez. 


tranſito hochbunt und weiß 742 
bez., tranſito bunt 734 Gr. 122 


er Tonne bon 1000 Kilogr. per 714 
inländiſch grobkörnig 
bez., tranſito grobkörnig 


Hamburg, 24. Mai. Rüböl ruhig, 
loko 47. — Petroleum ruhig, Standard white 


reiches Gold- Thied 


[Carl Reimer, 40 J. 3 
4. Robert Harke, 1¼ W 5. Todtgeburt. 6. 
artha 


Standesamt Mocker. » 


Vom 18. bis 25. Mai d. Js. find gemeldet: 
a) als geboren: > 

1. Arheiter Andreas Koſtecki, S. 2. Bahn⸗ 
meiſterdiätar Julius Wieſe, S. 3. Bäcker Daniel 
iede, S. 4. Müller Ferdinand Kappel⸗Kol. 
Weißhof, S. 5. Steinſetzer Robert Flehmke, S. 
6. Arbeiter Wilhelm Böthel, S. 7. Mittelſchul⸗ 
lehrer Carl Paul. S. 8. Eigenthümer Johann 
Schultz⸗Rubinkowo, S. 9. Zimmergeſelle Ernſt 
Geduhn⸗Kol. Weißhof, S. 10. Steinſetzer Robert 
lehmke, T. 11. Zimmermann Johann Strzeletzki, 

chter. 12. Arbeiter Franz Schröder⸗Schönwalde, 
Tochter. 13. Pfarrer Hermann Meyer, T. 14. 
Schiffsbauer Otto Bleech, T. 15. Arbeiter Friedrich 
Krüger, S. 16. Maurer Johann Strzelecki, S 
17. Bäckermeiſter Alexander Sledzianowski, S. 

b) als geſtorben: 
1. Arthur Pommerenke, 1¾ J. 2. Buchhalter 
. Helene det 8 rang 
ranz 
Olkowski, 2 M. 7. ollſtein, 11 T. 8. 
Slga Zühlke, 1 8. 5 
o) zum ehelichen Aufgebot: 

Kaufmann Jo Brzezinski und 
Putting- Grunden. ed 6 Be. 
d) als ehelich verbunden: 

1. Arbeiter Ludwig Liske⸗Thorn mit Antonie 
Ciechowski. 2. Arbeiter Michael Zblowski mit 
Marie Sobutzki. 3. Bautechniker Emil Zorn⸗ 

ſe Hauſer. 4. Schriftſetzer 


loko 6,10. — Wetter: Bedeckt. 


Inſterburg mit Loui 
Johann Strzyzewski mit Hedwig Schaeffer. 


> 
) 
N 
} 


ist eine Tasse Kathreiner’s Malzkaffee, denn er vereinigt die Vorzüge des Bohnenkaffees mit den anerkannt gesundheitlich 
werthvollen Eigenschaften des Malzes. Der „Kathreiner“ regt an, aber nicht auf, gewährt dem Gaumen den angenehm 
aromatischen Geschmack des Bohnenkaffees und hinterlässt keine schädlichen Wirkungen. / 


Kaffee 


friſch gebrannt feine Qualität 
Pfund 0,80 Pf. 


n 
Perl⸗Miſchung 
gärantirt feine Qualität 

Pfund 1,00 Mk, 8 
Cacao leiqtlisliq; 
garantirt rein Pfund 1,40 Mk. 

CACAD teiditöstie 
feines Holländiſches Fabrikat 
Pfund 1,60—2,00 Mk. 


Bufercacao 
fund 1,00 Mk. 


50 
Sanile-Brud,Chololade 
Pfund 0,80 Mk. 

f Feinſtes 
Vamille⸗Chokoladenpulber 
fund 0,60 Mk. 
einstes 


Gewürz-Chokoladenpulver 


Pfund 0,40 Mk. 
Haferflocken 
Pfund 0,20 Mk. 
bei5 Pfd. Entnahme Pfd. 0,18 Mk. 
Knorr’s Hafermehl 
Pfund 0,50 Mk. 
Hafermehl lose 

„Pfund 0,30 Mk. 
Weizen- u. Reisgries 
R Pfund 0,15 Mk. 
geilen weißen Sago 

3 fund 0,25 ME. 
Quäcker Oats (echt 
Pfund 0,37 Mk. 


Pfarrer Kneipp- - Nate 


Pfund 0,37 Mk. 


Malz-Kaffee lose 
ö Pfund 0,20 Mk. 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 
Grandenzer 


Delikateß⸗Sauerkohl, 


fein und langſchnittig, vorzüglich im 
Geſchmack, in Gebinden — 
wogen, empfiehlt 
die Sauerkohl⸗Fabrik 
von 


G. A. Marquardt, 


Granbenz 
Unterthorner⸗ und Blumenſtraßen⸗ 
Ecke Nr. 28 


i 


Oswald 


NB. Hunderte von Anerkennungs⸗ 
rei 


ſchreiben. 
F ſofort 14 bis 15 Jähriges 
ädchen für nachmittags bei 
einjährigen Kinde. Meldungen vor⸗ 
mittags 11 Uhr Friedrichſtr. 14, III. 


vertreter: 


Malton-Weine 


aus Malz 


(herr; 5 Cohaper- und Portwein - Art) 
Hi Sl 
Ml. 0, 75 für % Flaſche. 


be 


ädt jr. 


an een teten A. W ene 


} 


Garantirt reinen 
Himbeer⸗, 
Erdbeer⸗, 
Kirſch⸗, 
Zitronenſaft 
empfiehlt in Flaſchen u. ausgewogen 
A. Kirmes. 


Gehrke, 


Vertreter der Deutſchen 
Malton⸗Geſellſchaft, Wandsbeck. 


Fgarzer 


Kanarienvögel 


liebliche Sänger, empfiehlt 
G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


neue eugliſche 


Drehrollen 


ſtehen zum Gebrau 


ch 
Bäckerſtraße 9, Hof. 


Inaktive Unteroffiziere 


können ſich in ihrer freien Zeit durch 
die Vertretung einer Fabrik und 
Handlung von Nahrungsmitteln 
leicht einen guten, dauernden 
Nebenverdienſt erwerben, Nur durch⸗ 
aus zuverläſſige und gewandte Herren 
wollen ſich melden unter R. G. 927 
— Haasensteln & Vogler, A.-G., 
n. 


Grunauw’s 


Hieruerſandt „Zur Wolfſchlucht“ 


Baderstrasse Nr. 28 
empfiehlt in Gebinden, W Syphons und Flaſchen: 


Erlanger, Gebr. Reif. 
Nürnberger (Siechen). 
45 Königsberger Wickbold. 

Echt Berliner Weissbier. 


Grätzer. 


Fruuenburger 
Sämmtliche Biere gelangen auch in der Probirſtube zum Ausſchank. 


kaufen. 
ſchäftsſtelle 


Mumme. 


0 


Prof, Soxhlet's 


Milch-Kochapparate, 
Zubehörtheile 


empfiehlt 


Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


Grünpapagei, 
jung, geſund und zahm, billig zu ver⸗ 
Zu erfragen in der Ge⸗ 
dieſer Zeitung. 


Gutes Logis u beben. 


Gabert, Gerechteſtraße 2b. 
Druck and Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Tias Kanals“ 


Formulare, 
Mioths- Quiftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 
C. Dombrowski sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


er 
© Mblirte Zimmer 


billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 


Ein freundl. Vorderzimmer 
in der Brückenſtraße, möblirt auch 
uumöblirt, von ſofort zu verm. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Ein möblirtes Zimmer, 
Kabinet und Burſchengelaß zu verm. 
Gerechteſtraße 30, parterre, rechts. 


Ein möblirtes Zimmer, 
im Hinterhauſe gelegen, iſt ſofort 
illig zu vermiethen. 8 
Breiteſtr. 33, 1 Tr. 
Gut möbl. 8.0. ſof. z. v. Schillerſtr. 4, III. 
Schulſtraße 21, parterre, 
ein möbl. Zim. f. einzelne Dame z. haben. 
Itſt. Markt 28, l., möbl. Zim. f. 1. od. 2 
Herren preiswerth zu vermiethen. 
J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 
1 gut möbl. Vorderzim. m. beſonderem 
Eing. ſof. zu verm. Gerechteſtr. 27, 1 
Kerne, IN 
a 
iſt zu bermiethen. * —— ' 
Herkſchafliche Wangen 
don 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 
Die von Herrn Geheimrath Dr. 
Lindau ſeit 15 Jahren in meinem 
Hauſe bewohnte 0 


zweite Etage 


iſt vom 1. Oktober anderweitig zu ver⸗ 
miethen. $. Simonsohn. 


1 Wohnung, 
1. Etage, 4—5 Zimmern, Alkoven u. 
Zubehör per gleich oder 1. Oktober er. 
zu vermiethen. Eduard Kohnert. 


Part.⸗Wohnung 
v. 3—5 Zimm. n. Keller z. 1. Oktbr. o. 
früher zu miethen geſucht. Anerb. unter 
W. Z. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Manſardenwohnung 


von 5 Zimmern, Küche, Bad and 
allem Zubehör, mit Waſſerleitung 
verſehen, iſt billig zu vermiethen. An⸗ 
fragen Brombergerſtr. 60, im Laden. 


Eine kleine Wohnung, 
3 7 An; nn 
Mit ar Cumerſtraße 20. 


> 


Gerechteſtraße Nr. 30 iſt 


eine herrſchaftliche Wohung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decome. \ 


3 Wohnungen, 
je 4 Zimmer mit Zubehör, parterve, 
und 3. Etage, fofort oder ſpäter 
zu vermiethen Manerfirafe 6: > 

Eine Wohnung, ö 
4 2 Fi — Sn 
und ſonſtiges ehör, uhr 
maderfirahe 1, vom 1. Oktober 
zu vermieten. M. Kopczynskl. | 

n meinem neuerbauten uf 


Heiligegeiſtſtr. 1, iſt 
eine Wohnung. 


end 8 gi i 
5955 . Zimmern, Küche, Zu⸗ 


fon, von ſofort zu Wr⸗ 
miethen. W. ne 5 


Coppernikusſtraße IB: 
2 
Mane Wohnungen 
von je 3 Zimmern, Entree, Kühe, 
Speiſelammer und Abort — } 
Räume direktes Licht — find 1 
ſofort oder fpäter zu vermiethen 
in — F 
Friedrichſtraſte . ee 
8 — a 7 0 


im Hanſe. 


aderſtraße 26 
iſt eine Parterre » Wohnung, 3 graf 
Zimmer mit Kabinet und Nebon⸗ 
räumen, ſehr zum Geſchäft o. ’ 
geeignet, ferner die 2. Etage, 5 große 
Zimmer, eventl. auch getheilt, 2 und 
3 große Zimmer, je mit Küche, zum 


1. Oktober er. zu vermiethen. 
Nricteſcohe 32,3 dd 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche a 

Be vom 1. — 1899 für and, 
b Ari eher — Zu erfragen 


AM. Wohnung, f 


ven u. 


DIN. 1 Zinn, St. u. Bub. v. 
zu verm. eifigegeiftittaße 13, | 
Villen rung, Leg yericn 


zu vermiethen Breiteſtraße 32. 
wei Zimmer, Küche, v. ſ. z. v. Zu erf b. 


J. Skalski, Neuſtädt. Markt 24 
2 große, helle Zimmer, 


geeignet zu Bureauräumen oder 


zur Sommerwohnung, ſofort zu 
vermiethen. e 
R. Engelhardt, Gärtnerei. 


Meine Wohnung 01. z. erm. 
G. Guiring, Neuſtadt. 


1 fein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Kloſterſtraße 4, I, K. 
Friedrichſtraße 


1 Pferdeſtall nebſt B ube 40 
vermiethen. Näheres en Pen. 


— mn ee 


